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Marianne, hier steht: Bettina 
Stöhr wird nicht mehr für 
das Bürgermeisteramt in 
Moormerland kandidieren. 
Vielleicht sollte ich meinen 
Hut in den Ring werfen?

Manni, bist du dafür nicht 
etwas zu alt? Was muss 
so ein Bürgermeister denn 
überhaupt so können? Ich 
glaub, das lesen wir auf 
Seite 5.
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Liebe Leserinnen und Leser, 

24h NOTDIENST04954 93806 00

Moin Moin! 

Liebe Leserinnen und Leser,

auf der Titelseite diskutiert bereits das satirische 
Rentnerpaar „Manfred und Marianne“ über die An-
kündigung von Moormerlands Bürgermeisterin, Bet-
tina Stöhr, nicht für eine erneute Amtszeit zu kan-
dieren. Lesen Sie auf Seite 5 unter der Überschrift 
„Wer wird Moormerlands next Bürgermeister/in?“ 
meinen Kommentar in der Sache. Natürlich setzen 
auch Manfred und Marianne ihr Gespräch von der 
Titelseite in satirischer Manier fort. Lauschen Sie auf 
Seite 35. 

Der Ostfrieslandplan wurde ins Leben gerufen. 
Grund genug ein Gespräch mit dem Ideengeber, Ulf 
Thiele, zu führen. Das Interview finden Sie auf den 
Seiten 6 - 7.

Einen sehr lesenswerten, aber auch nachdenk-
lich stimmenden Beitrag hat unser Kolumnist, Alex 
Siemer, zu dem „Abhörskandal“ in der Automobil-
branche verfasst. Werfen Sie einen Blick auf Seite 9!

Die Lebenshilfe Leer e.V. ist von der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft für die Herstellung ihres 
Knuspermüslis ausgezeichnet worden. Warum die-
ser so gesund ist und wo sie diesen erwerben kön-
nen, erfahren Sie auf der Seite 10.

In dieser Ausgabe geht es sportlich zur Sache. So 
finden Sie einen Bericht der Fußball Damenmann-
schaft SG TiMoNo (Seite 37), eine Vorstellung der 
1. Herren Fußballmannschaft von Concordia Neer-
moor (Seite 39) und etwas über den Ostfriesland 
Cup (Seite 40), der auch in Jheringsfehn stattfand.

Viele weitere interessante Artikel und Berichte 
warten in dieser 48 Seiten starken Ausgabe nur dar-
auf von Ihnen gelesen zu werden.

Unterhaltsame Momente wünscht Ihnen 

Ihr
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Gemeinde Moormerland - Wer wird Moormerlands next Bürgermeister(in)?

Für eine faustdicke Überraschung sorgte Moormerlands 
Bürgermeisterin Bettina Stöhr (SPD) mit der Mitteilung, 
bei der nächsten Bürgermeisterwahl 2021 nicht erneut an-
zutreten. Bettina Stöhr nannte es eine „Entscheidung der 
Vernunft“. Nach einigen Schicksalsschlägen und längeren 
Krankheitsphasen habe sie ihre Lebensplanung überdacht, 
so die Begründung Stöhrs für den Verzicht auf eine erneute 
Kandidatur. 

Der Autor dieser Zeilen war wahrlich nicht immer ein-
verstanden mit dem Agieren der Bürgermeisterin, was fai-
rerweise wohl aber auf Gegenseitigkeit beruhen dürfte. Bei 
aller Kritik konnte man der Bürgermeisterin jedoch eines mit 
Sicherheit nicht vorwerfen: Beliebigkeit. Voll und ganz identi-
fizierte sie sich mit der Rolle als Bürgermeisterin und stritt 
leidenschaftlich für das, was sie am besten für Moormerland 
hielt. Da Frau Stöhr aber noch ein gutes Jahr in Amt und 
Würden bleibt, will ich es an dieser Stelle mit dieser vergan-
genheitsorientierten Bewertung belassen. Die Zeit für ein 
Fazit der Amtszeit Stöhrs wird kommen, ist aber derzeit noch 
verfrüht. 

Viel interessanter ist doch aber gerade der Blick in die 
Zukunft. Bereits kurz nach der Mitteilung, dass Stöhr nicht 
wieder antreten wird, kursierten bereits erste Gerüchte, wel-
che Kandidaten nun ihren Hut in den Ring werfen würden, 
um der nächste Bürgermeister bzw. die nächste Bürgermeis-
terin zu werden. Noch hat sich offiziell allerdings kein Kandi-
dat aus der Deckung getraut. 

Doch was braucht es eigentlich, um Bürgermeister zu 
werden?

Formal gibt es zumindest keine besonderen Anforderun-
gen. Man muss nicht einmal den Wohnsitz in der Gemein-
de haben, um sich als Kandidat aufstellen zu lassen. Auch 
die beruflichen Qualifikationen spielen bei der Wählbarkeit 
keine Rolle. So hatten weder Altbürgermeister Anton Lücht 
(gelernter Gas- und Wasserinstallateurmeister) noch Bürger-
meisterin Bettina Stöhr (Ausbildung im Bereich der Vermes-
sungstechnik) eine verwaltungsspezifische Fachausbildung.

Die einzige richtige Einschränkung, die es bei der Bür-
germeisterwahl gibt, ist das Alter. Die Bürgermeisterkandi-
daten müssen am Wahltag mindestens 23 Jahre alt, aber 
dürfen noch keine 67 Jahre alt sein. Daher darf der Autor 
dieser Zeilen (einige werden aufatmen) aufgrund des Alters 
nicht mehr als Bürgermeister kandidieren, während in Ame-
rika die „Ü70 Fraktion“ Trump und Biden paradoxerweise um 
das mächtigste Amt der Welt wetteifern. 

Um das Amt des Bürgermeisters gut ausüben zu können, 
sind dennoch zweifelsfrei verschiedene Kompetenzen erfor-
derlich, deren Aufzählung sicherlich mehrere Seiten füllen 
könnte. Wichtig ist es, eine Gemeinde angemessen reprä-

sentieren zu können. Wichtig ist es auch, als Schnittstelle 
zwischen Verwaltung, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
verschiedene Interessen in Einklang bringen zu können. 
Doch daneben ist man als Bürgermeister eben auch Chef/-in 
einer Verwaltung, einer Organisation, die mit zahlreichen Mit-
arbeitern unterschiedlichste Aufgaben wahrnehmen muss. 
Der Bürgermeister bereitet alle wichtigen Entscheidungen 
vor und entscheidet bei den Geschäften der laufenden Ver-
waltung eigenständig (mit Unterstützung des Verwaltungs-
apparates) unter anderem über schwierige rechtliche Frage-
stellungen sowie über die Verwendung von Steuergeldern. 
Nur damit Sie einen Eindruck von der Wichtigkeit bekom-
men: Die Gemeinde Moormerland wird allein im Jahr 2020 
Investitionen in Höhe von 6 Mio. € tätigen.

Das Amt des Bürgermeisters ist ein wichtiges Amt, in 
dem man zweifellos maßgeblich Einfluss auf die Entwicklung 
der Gemeinde üben kann. Andererseits muss man jedoch 
auch weitreichende Einschränkungen im Bereich der Frei-
zeit und des Privatlebens hinnehmen. Eine Person mit wa-
chem Geist, die Brücken bauen kann, ist gefragt. 

Fällt Ihnen eine Person ein, der Sie Zutrauen, dem ge-
recht zu werden?

Ein Kommentar von Hans-Jürgen Aden 
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Ostfrieslandplan wird immer weiter ausgebaut
Vor gut sechs Wochen wurde er offiziell ins Leben ge-

rufen: der Ostfrieslandplan. Mit einer Innovationsstrategie 
soll der Wandel in der heimischen Wirtschaft vorange-
bracht, sollen neue Arbeits- und Geschäftsfelder erschlos-
sen, Arbeitsplätze gesichert 
und neue geschaffen werden. 
„Na so was“ fragte beim CDU-
Landtagsabgeordneten und 
stellvertretenden Vorsitzen-
den der CDU-Landtagsfrak-
tion, Ulf Thiele, nach, der sich 
seit November vergangenen 
Jahres für eine „Modellregion 
innovatives Ostfriesland“ ein-
setzt. 

Frage: Herr Thiele, Wirt-
schaftsminister Bernd Althus-
mann hat im Juli den „Ostfries-
landplan“ offiziell vorgestellt 
und 15 Millionen Euro an Lan-
desmitteln zugesagt. Sind Sie 
zufrieden?

Ulf Thiele: Ich bin natürlich 
damit zufrieden, dass es ge-
lungen ist, Herrn Althusmann 
und viele andere Politiker 
und Wirtschaftsexperten, die 
Hochschule Emden/Leer und 
die verschiedenen gesellschaft-
lichen Gruppen mit ins Boot zu 
holen. Geld ist wichtig. Viel wich-
tiger ist aber, dass die ostfriesi-
schen Kommunen, die Städte und Landkreise, besser 
und stärker mit der Wirtschaft und der Hochschule zu-
sammenarbeiten, um innovative Projekte auf den Weg zu 

bringen und umzusetzen. Dafür ist ein Anfang gemacht.
Frage: Wie kamen Sie auf die Idee für den „Ostfries-

landplan“?
Ulf Thiele: Im vorvergangenen Jahr geriet die Wind-

anlagenbauer Enercon in wirt-
schaftliche Schwierigkeiten 
und nahezu zeitgleich begann 
VW die Produktion in Emden 
auf E-Mobilität umzubauen, 
mit gravierenden Folgen für 
den Standort und die Zuliefer-
betriebe. Zugleich verschärft 
sich der Strukturwandel in der 
Landwirtschaft und im Touris-
mus. Tausende Arbeitsplätze 
standen und stehen übrigens 
immer noch auf der Kippe. 
Das hat mir Sorgen gemacht 
und macht mir immer noch 
Sorgen. So entstand die Idee 
für ein Konzept „Modellregion 
innovatives Ostfriesland“. Und 
jetzt kommt die Krise bei der 
Meyer-Werft noch hinzu.

Frage: Entstand die Idee 
im stillen Kämmerlein?  

Ulf Thiele: (Lacht) Nein, 
nicht im stillen Kämmerlein. 

Die Idee ist zudem nicht neu. Es 
wurde in den vergangenen Jah-
ren und Jahrzehnten viel über 
die Problematik gesprochen, 

aber niemand hat das Thema wirklich vorangetrieben. 
Insbesondere im Laufe des vorigen und auch in diesem 
Jahr habe ich Dutzende Gespräche geführt, Ideen zu-

Ulf Thiele ist seit 2003 für die CDU im Niedersächsi-
schen Landtag tätig. Er ist stellvertretender Vorsit-
zender der CDU-Landtagsfraktion und ihr finanzpoliti-
scher Sprecher.
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Gerätevermietung GmbH  

sammengetragen, Meinungen eingeholt, Thesen und 
Themen besprochen und manches auch wieder verwor-
fen. Die ganzen Dinge wurden dann zu Papier gebracht, 
nochmals und nochmals auf allen Ebenen diskutiert, bis 
es, wie man so schön sagt, „rund“ war. 

Frage: Und jetzt ist das Konzept fertig und die Arbeit 
erledigt?

Ulf Thiele: Eben nicht. Das Konzept ist ein Gerüst, das 
jetzt immer weiter auf- und ausgebaut wird. Dabei geht es 
um eine engere Zusammenarbeit zwischen Hochschule 
und Kammern, der EmsAchse und den Kommunen, um 
Innovationsprozesse vorantreiben zu können und so Ost-
friesland zu einer der innovativsten Regionen Deutsch-
lands zu machen. Die Hochschule hat inzwischen eine 
Stabsstelle gegründet, die EmsAchse die Projektfabrik 
ins Leben gerufen, die IHK kooperiert in einem Antrag 
beim Bundesbildungsministerium sehr eng mit der Hoch-
schule und die Kommunen wollen eine gemeinsame Al-
lianz gründen. Der Landwirtschaftliche Hauptverein für 
Ostfriesland wird zudem gemeinsam mit dem Grünland-
zentrum Ovelgönne ein Konzept „Zukunft Ostfriesland“ 
für unsere Agrarbetriebe erarbeiten. Jetzt gilt es also, in 
konkrete Projekte und Ideen einzusteigen. 

Frage: In welchen Bereichen soll das geschehen?
Ulf Thiele: Wir haben sieben sogenannte Kompetenz-

Cluster herausgearbeitet und zwar für die Bereiche Mobi-
lität, Logistik, Energie, Digitalisierung, Wissenschaft, Tou-
rismus und Agrarwirtschaft. Es geht dabei beispielsweise 
um die Ansiedlung einer Batteriezellproduktion in unserer 
Region, um neue Techniken für den Emder Hafen, eine 
Wasserstoffstrategie für Ostfriesland und darüber hinaus 
oder auch um die Digitalisierung und die SmartHome-
Technik. Das sind aber nur einige wenige von zahlreichen 
Möglichkeiten, die jetzt nach und nach weiter vorange-
bracht werden. Mir ist auch der Bereich Landwirtschaft 
besonders wichtig. Sie ist eine Stütze der ostfriesischen 
Wirtschaft und soll es auch bleiben. 

Frage: Die Grünen haben die Bildung eines Groß-
kreises Ostfriesland aus den Landkreisen Leer, Aurich, 
Wittmund und der Stadt Emden vorgeschlagen, um die 

kommunalpolitischen Entscheidungen zentral steuern zu 
können. Ist das eine gute Idee?

Ulf Thiele: Die Diskussion über einen Großkreis Ost-
friesland führt zu nichts. Wir müssen allerdings bestehen-
des Konkurrenzdenken überwinden und auf kommunaler 
Ebene die Kooperationen in der Wirtschaftsförderung 
verstärken. Schaufensterdiskussionen bringen uns kei-
nen Schritt weiter, sie lähmen eher. Der Ostfrieslandplan 
eignet sich nicht für parteipolitisches Hickhack.

Frage: Und die SPD hat gut eine Woche vor dem Be-
such von Wirtschaftsminister Althusmann eigene Ideen 
zum Ostfrieslandplan vorgestellt und der CDU damit die 
Butter vom Brot genommen…

Ulf Thiele: Alle konstruktiven Ideen, die Ostfriesland 
weiterbringen, sind herzlich willkommen. Ich hätte mir nur 
gewünscht, dass die Sozialdemokraten und auch andere 
ihre Vorschläge deutlich früher eingebracht hätten. 

Frage: Wann wird Ihrer Meinung nach der Ostfries-
landplan umgesetzt sein?

Ulf Thiele: Wir sind mit der Umsetzung angefangen 
und der Plan, das Konzept, die Neuausrichtung werden 
ein stetiger Prozess sein. Denn wir werden uns immer 
wieder auf neue Herausforderungen einstellen und sie 
meistern müssen. Aktuelles Beispiel dafür ist die Coro-
na-Krise. Vor einem Jahr hätte sie niemand für möglich 
gehalten – und jetzt ist sie Realität.

Frage: Kann die Corona-Krise dazu führen, dass 
der Ostfrieslandplan scheitert und in der Schublade ver-
schwindet?

Ulf Thiele: Das Gegenteil ist der Fall. Der Handlungs-
druck ist durch Corona eher noch stärker geworden. Wir 
müssen, um aus der Krise herauszukommen, stärker zu-
sammenarbeiten. Das ist allen Beteiligten in den letzten 
Monaten klar geworden. Insofern steckt auch in dieser 
Krise eine Chance, nämlich die, dass es gelingt, alle Ak-
teure darauf zu fokussieren, Innovationsprozesse gezielt 
voranzutreiben.     

„NaSoWas“:
Vielen Dank für das Interview.
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Ein heißer Krimi mit Feuer und einem (Selbst)Mord

Erst der Abgasskandal, jetzt der Abhörskandal: VW kommt 
einfach nicht aus den Negativ-Schlagzeilen heraus. Ein führen-
der Mitarbeiter des Unternehmens soll bei 35 Sitzungen ins-
gesamt über 50 Stunden der Gespräche aufgezeichnet haben. 
Wozu? Als Hilfsmittel für seine Gesprächsprotokolle von den 
Meetings. Sagt er. Oder besser: Sagte er. Denn der Mann ist 
jetzt offenbar tot. Seine Leiche wurde am Abend des 10. August 
kurz nach 19.30 Uhr in einem brennenden Auto auf einem ab-
gelegenen Feldweg in Rottorf im Landkreis Helmstedt entdeckt. 
Mord oder doch Selbstmord? Die Staatsanwaltschaft ermittelt.

Erst am 26. Juli hatte das digitale Wirtschaftsmagazin „Busi-
ness Insider“ von der Existenz der Aufzeichnungen berichtet. 
VW stellte drei Tage später Strafanzeige gegen unbekannt. Da 
hatte die Staatsanwaltschaft Braunschweig schon Ermittlungen 
aufgenommen. Und bereits am 31. Juli enttarnte VW den mut-
maßlichen Spion und stellte ihn frei. Man kann auch sagen, man 
hat ihn gefeuert. Das trifft es wohl eher. 

Hintergrund der Abhöraffäre ist ein seit Jahren schwelender 
heftiger Streit zwischen Volkswagen und dem Zulieferkonzern 
Prevent über Preise und Lieferkonditionen. Vier Jahrzehnte lang 
hatte man mit Prevent zusammengearbeitet. Zwei Unterneh-
men dieser Gruppe hatten zeitweise die Lieferungen eingestellt 
– und dadurch einen Produktionsstopp in mehreren VW-Werken 
verursacht. Deshalb wollte der Konzern mit Sitz in Wolfsburg, 
der auch in Emden eine Fabrik hat, die Zusammenarbeit mit 
Prevent beenden, gründete dafür eine interne Arbeitsgruppe. 
Bei deren Sitzungen sollen die illegalen Aufnahmen entstan-
den sein. Als Gedankenstütze für den Mitarbeiter? Oder hat er 
wirklich spioniert und die Gesprächsaufzeichnungen an andere 
weitergegeben?

Von Prevent jedenfalls ist zu hören, dass sie nichts mit den 
Abhöraktionen zu tun haben. Für sie wären die Informationen 
natürlich von besonderem Interesse: Wenn man weiß, was der 
andere vorhat, kann man sich eben besser darauf einstellen. 
Zumal es auch darum gegangen sein soll, zusammen mit BMW 

und Daimler den Zulieferer Grammer zu übernehmen, bevor 
Prevent das tut und dadurch ein noch größeres Gewicht als Zu-
lieferer bekommt. Das zumindest berichten Medien. Und nun ist 
der frühere VW-Mitarbeiter wohl tot.

Selbstmord? Angeblich gibt es einen Abschiedsbrief, in dem 
der Verstorbene geschrieben haben soll, dass der Druck auf 
und gegen ihn zu übermächtig geworden sei. Darüber berich-
tete der NDR. Mord? Selbsttötung schließt eine Nachbarin des 
Verstorbenen jedenfalls aus, denn „er hat erst vor einem Jahr 
geheiratet, seine Frau ist schwanger, ich kann mir nicht vorstel-
len, dass er in kriminelle Geschäfte verwickelt ist“. Das sagte sie 
laut „Bild“-Zeitung. Im Mai war zudem das Wohnhaus des frühe-
ren VW-Mitarbeiters abgebrannt. Schaden: weit über eine halbe 
Million Euro. Und „es gibt Anhaltspunkte dafür, dass es mög-
licherweise Verflechtungen zwischen dem Brand eines Hauses 
Ende Mai, dem VW-Abhörverfahren und nun dem Verstorbenen 
in dem brennenden Pkw gibt“, so die Staatsanwaltschaft Braun-
schweig laut einem NDR-Bericht. Aber sie berichtete auch, dass 
äußere Gewalteinwirkung als Todesursache ausgeschlossen 
sei…

So oder so ist das Ganze für die Angehörigen des VW-Mit-
arbeiters eine überaus tragische, für VW eine möglicherweise 
äußerst peinliche und für alle anderen eine sehr spannende 
Geschichte. Ein Wirtschaftskrimi mit Bränden und einem Toten 
eben, dessen Ausgang wohl viele interessiert. Für Krimiautoren 
ist es in jedem Fall eine Steilvorlage, aus der sich sicher etwas 
machen lässt.   

Und für alle: Man darf nicht einfach Gespräche aufzeichnen, 
nicht einmal als Gedankenstütze für das eigene Protokoll. Je-
denfalls nicht ohne Wissen der anderen Gesprächsteilnehmer. 
Da ist es besser, die gute alte Stenographie zu beherrschen. 
Mitzuschreiben ist nämlich erlaubt, es sei denn, man gibt die 
Protokolle anschließend an Leute weiter, die eigentlich nichts 
vom Inhalt der Gespräche erfahren sollen. Das ist verboten.

Von Alex Siemer
13
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Goldener DLG-Preis für Lebenshilfe-Knuspermüsli

Müsli-Mix überzeugte bei „Internatio-
naler Prüfung – Getreidenährmittel, Back-
grund-, Backrohstoffe 2020 der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft e.V. (DLG)“.

Menschen mit Behinderungen aus dem 
Lebenshilfe-Mensateam an der IGS Moor-
merland stellen die Müsli-Mischung und vie-
le andere Produkte her.

Vertrieben werden die Produkte – unter 
anderem auch das Siegermüsli – in immer 
mehr regionalen Supermärkten, so etwa bei 
Multi und Kaufland und jetzt auch in den 
Combi-Märkten im Landkreis Leer.  

Unter dem Motto „Lekkers ut Ostfrees-
land“ werden vom Mensateam der Lebens-
hilfe Leer e.V. an der IGS Moormerland alte 
ostfriesische Rezepte weiterentwickelt und 
verfeinert. Unter der Leitung von Küchen-
leiter Ole Krautwald und Hauswirtschafts-
meisterin Alla Burlager entstehen hieraus 
mit regionalen Lebensmitteln verschiedene 
Produkte, wie Müslis, Konfitüren oder Back-
mischungen, die von den Beschäftigten im 
Mensateam hergestellt, verpackt und eti-
kettiert werden. Besonders beliebt ist bei 
den Kunden das „Knuspermüsli“ aus eige-
ner Herstellung. „Als Vollkornprodukt wird 
das Müsli zum Beispiel in Verbindung mit 
Joghurt oder Quark als Frühstücksangebot 
oder Nachtisch in der Schul- und Kitaversor-

gung eingesetzt. Gleichzeitig dient es aber 
auch als Grundlage zur Herstellung von ver-
schiedenen Vollkornkeksen und Kuchen“, 
erklärt Arnold Burlager als Abteilungslei-
ter Küche/Hauswirtschaft der Lebenshilfe. 
„Selbst überzeugt von dem Produkt, wollten 
wir uns hierzu aber auch eine unabhängige 
Meinung einholen.“  

Im Herbst 2019 meldete das Moormer-
länder Mensateam das „Knuspermüsli“ zur 
„Internationalen Prüfung – Getreidenähr-
mittel, Backgrund-, Backrohstoffe 2020 der 
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft e.V. 
(DLG)“ an. Mit durchschlagendem Erfolg. 
Denn im Januar kam die Zulassungszusa-
ge zur Prüfung und am 17. März 2020 for-
derte die DLG sehr kurzfristig Warenproben 
des Knuspermüslis an. „Ein Glück“, freut 
sich Burlager, „dass die Mensa angesichts 
der Corona-Pandemie überhaupt besetzt 
war. Aber unser Knuspermüsli überzeugte 
auch die Prüfungskommission der DLG“. 
In den Prüfungsmerkmalen Form/Ausse-
hen – Konsistenz – Geruch – Geschmack 
– Kennzeichnung und Verpackung erhielt 
das Lebenshilfe-„Knuspermüsli“ immer die 
höchstmögliche Punktzahl. „Damit wurde 
uns seitens der DLG für unser „Knusper-
müsli“ das Qualitätssiegel  „Goldener Preis 
2020 verliehen.“  

Ausgezeichnete Inhaltsstoffe: In 
sechs wichtigen Kategorien konnte 
das „Knuspermüsli“ der Lebenshilfe 
Leer e.V. im DLG-Wettbewerb die vol-
le Punktzahl erreichen und erhielt nun 
den „Goldenen Preis 2020“.

Grund zur Freude: Küchenleiter Ole Krautwald und Hauswirtschaftsmeisterin Alla 
Burlager vom Lebenshilfe Mensateam der IGS Moormerland sind mit dem DLG-Prä-
mierten Müsli in immer mehr Verbrauchermärkten der Region vertreten, wie hier im 
Combi-Markt in Warsingsfehn.

Zusätzlich zur Auszeichnung darf die 
Lebenshilfe Leer e.V. das verliehene Siegel 
für einen Zeitraum von zwei Jahren auch 
werbetechnisch nutzen. Das Knuspermüsli 
ist - genauso wie die anderen Produkte des 
Moormerländer Mensateams - beim Party-
service der Lebenshilfe Leer am Großen 
Stein 16 in Leer, sowie im Einzelhandel er-
hältlich, zum Beispiel bei Kaufland in Nüt-
termoor, in den Multi-Verbrauchermärkten in 
Leer und Emden, bei der Fleischerei Eck-
hoff in Jheringsfehn und ab sofort auch in 
den Combi-Märkten in Hesel, Warsingsfehn, 
Rhauderfehn, Ihrhove, Weener und Bunde.

„Wir sind stolz auf unsere Menschen mit 
Behinderungen, die dieses Produkt kreiert 
und produziert haben und wir freuen uns na-
türlich riesig, dass unser Knuspermüsli von 
den DLG Sachverständigen auf Anhieb so 
gewürdigt wurde“, freuen sich Küchenchef 
Arnold Burlager und sein Team. „Und weil 
es gesund ist, darf  man hier auch gleich 
zweimal zugreifen!“
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1975 kam der Stein ins Rollen: 45 Jahre Real Immobilien GmbH

Vor 45 Jahren wurde in Moormerland der Grundstein für die 
Real Immobilien GmbH gelegt. 1975 gründete Dieter Baumann 
das Unternehmen, das heutzutage seinen Firmensitz in der Ru-
dolf-Eucken-Straße 16 hat. Von dort aus plant und realisiert das 
Team schlüsselfertige Neubauimmobilien. 

In den Anfängen konzentrierte sich der Bau- und Erschlie-
ßungsträger auf Wohnimmobilien im ostfriesischen Raum und 
auf den Inseln. Schnell wurde das Aufgabengebiet regional grö-
ßer und um Projekte in Berlin, Hamburg, Münster, Göttingen und 
dem Ruhrgebiet erweitert. „In den neunziger Jahren haben wir 
unser Spektrum weiter ausgebaut. Ein Schwerpunkt ist seitdem 
auch der Bau von Gewerbeimmobilien wie Hotels, Restaurants, 
Praxen, Geschäftsräume sowie Nahversorgungs- und Einkaufs-
zentren. Die Mietverwaltung ist ein weiterer Teil unseres Ange-
botes“, berichtet Dieter Baumann. 

Bis heute hat Real Immobilien über 1.200 Einheiten er-
richtet. Das Unternehmen beschäftigt mittlerweile über 30 Mit-
arbeiter und wird gemeinsam von Dieter Baumann und Michael 
Otto geleitet. Langjährige Zusammenarbeiten mit regionalen 
Betrieben gehören dabei ebenso zum Fundament des Unter-
nehmenserfolges wie das Erkennen von neuen Anforderungen. 
Als das Thema alternative Energieversorgung zunehmend an 
Bedeutung gewann, ist Real Immobilien neue Wege gegangen. 
„2009 haben wir die erste Seniorenwohnanlage an der Fried-
rich-Ebert-Straße mit einer erdwärmegespeisten Fußbodenhei-
zung ausgestattet. Erdwärmeheizungen sind umweltschonend 
und im Betrieb deutlich günstiger als beispielsweise Heizen mit 
Gas. Zudem spart der Kunde erhebliche Anschaffungskosten, 
da wir mehrere Wohneinheiten an ein zentrales Pumpenhäus-
chen anschließen“, erklärt Michael Otto. 

Ein drängendes Thema in vielen Städten und Gemeinden 
ist auch der soziale, bedarfsgerechte Wohnungsbau. Seit Jah-

ren entwickelt Real Immobilien individuelle und bezahlbare Lö-
sungen. Dazu gehören Immobilien mit kleineren Wohnflächen 
speziell für junge Menschen, Alleinerziehende und Senioren, 
die auch im Alter selbstständig wohnen möchten. „Gleichzeitig 
planen wir Projekte für Menschen mit geringem Einkommen und 
haben selbst etliche Wohnungen mit Sozialbindung im Bestand. 
Da die Nachfrage an bedarfsgerechten Wohnungen steigt, ent-
wickeln wir dieses Geschäftsfeld kontinuierlich weiter“, so Bau-
mann.

Auch in Zukunft warten viele interessante Aufgaben auf das 
Unternehmen. Aktuell baut Real Immobilien Mehrfamilienhäu-
ser in Schortens, Esens, Pewsum und Warsingsfehn. Im Hin-
tergrund laufen bereits die Planungen für weitere Projekte. „In 
Hamburg soll ein Mehrfamilienhaus mit 12 Eigentumswohnun-
gen entstehen. Für Moormerland planen wir einen weiteren Le-
bensmittelmarkt, in Veenhusen Doppelhäuser und in Hemmoor 
ein Wohn- und Geschäftshaus. Es bleibt also auch bis zu unse-
rem 50. Jubiläum spannend“, versichert der Bauprofi.  

An der Hemme-Janssen-Straße in Warsingsfehn entsteht ein ener-
gieeffizientes Haus mit acht Mietwohnungen.

In Esens hat der Bau von zwei Mehrfamilienhäusern mit je 12 
Eigentumswohnungen begonnen.

Fünf Reihenhäuser mit 27 Sozialwohnungen sind in Esens gebaut 
worden.
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In der alten Scheune werden deutsche Gerichte modern interpre-
tiert. Das Restaurant mit offenem Kamin bietet eine Wohlfühlat-
mosphäre für einen schönen Abend mit Familie oder Freunden. 
Lassen Sie sich von köstlichen Gerichten und einem hervorragen-

dem Service verwöhnen!

Fehntjer 
Gastlichkeit 
in der Alten 

Scheune 

Öffnungszeiten: 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Samstag 17-22 Uhr 
Sonntag                                                    11- 21 Uhr

Telefon: 04954 - 1858

Westerwieke 154      26802 Moormerland

Spanferkelbuffet am 

5.9. 2020 ab 19.00 Uhr  

zum Sattessen 

17,90 € 

Bitte anmelden!

Doppelhamburger 
oder  

Cheeseburger 
 mit Ras Pommes

6,- €
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Von Alex SiemerSeit Jahrzehnten im Strukturwandel

Alex Siemer ist Freier Journalist 
und beleuchtet in Na so was ak-
tuelle Fragen aus Gesellschaft, 
Politik, Gesellschaft und Zeitge-
schehen. Sie können ihm auch 
Ihre Meinung schreiben und zwar 
unter alex.siemer@gmx.de. 

Ein paar Schweine und Kühe im Stall und auf der Weide, 
Hühner und Gänse laufen auf dem Hof herum, während der 
Landwirt gerade auf der Scholle das Getreide einholt und die 
Bauersfrau in der Küche ein frisches Dinkelbrot fürs Abend-
brot backt. Das idyllische Bild ließe sich weiter beschreiben, 
etwa mit der Katzenmutter, die in der Scheune ihre Kätzchen 
säugt, während der Kater Mäuse jagt und der Hofhund dafür 
sorgt, dass keine fremden Personen auf dem Gelände und 
in den Gebäuden herumlungern. Doch diese Idylle gibt es 
allenfalls noch in Kinderbüchern. Die bäuerliche Landwirt-
schaft ist nicht mehr das, was sie früher einmal war. Sie hat 
sich weiterentwickelt – und ist trotzdem immer mehr gefähr-
det. Der Trend geht zu immer größeren, effektiveren Betrie-
ben, egal in welchem Bereich. Ein Beispiel ist die Milchpro-
duktion, die schon seit Jahrzehnten immer und immer wieder 
in der Krise ist.

Niedersachsen liegt bei der Milchproduktion bundesweit 
auf Platz 2, hinter Bayern. Aber die Zahl der Milchviehbetrie-
be nimmt ab. Allein 2018 gaben mehr als vier Prozent der 
Betriebe auf. Seit 1999 war es mehr als jeder zweite Betrieb. 
Die Zahl der Milchkühe hingegen hat sich kaum verringert, 
liegt noch bei rund 90 Prozent des Wertes von 1999. Das 
heißt, die Betriebsgrößen haben sich in etwa verdoppelt. 
Und die Milchproduktion? Trotz weniger Kühe ist sie in den 
vergangenen zwei Jahrzehnten um über 15 Prozent ange-
stiegen.

Derzeit gibt es je Milchviehhof in Niedersachsen im 
Durchschnitt 92 Kühe. Hört sich nach viel an? Im Vergleich 
zu bayerischen Betrieben mit im Schnitt 40 Kühen sind das 
auch mehr als doppelt so viele Kühe. In den neuen Bundes-
ländern jedoch gibt es, nicht zuletzt aufgrund der Struktur 
der Landwirtschaft, im Durchschnitt 194 Kühe je Betrieb, 
in den alten Ländern der Bundesrepublik hingegen nur 57. 
Der Trend geht zu immer weniger Betrieben mit immer mehr 
Kühen und immer mehr Milch: In 2017 lieferten die damals 
rund 4,2 Millionen Kühe in Deutschland rund 32,7 Millionen 
Tonnen Milch.

Die reichen, um den Bedarf an Milch und Milchprodukten 
in Deutschland zu decken und mehr als das. Die Selbstver-
sorgung Deutschland mit Milch und Milchprodukten liegt bei 
fast allen Produkten  bei mehr als 100 Prozent. Das Angebot 
ist also höher als Nachfrage – was sich entsprechend immer 
wieder auf die Milchpreise auswirkt. Und so werden einer-
seits die Milchviehbetriebe immer größer, um die Effizienz zu 
erhöhen, während andere Betriebe den harten Markt eben 
nicht überleben und die Milchviehwirtschaft einstellen. Schon 

heute haben bundesweit 17 Prozent der Betriebe mehr als 
100 und fünf Prozent sogar mehr als 200 Kühe. 

Zahlen, über die man in anderen Ländern wohl nur 
schmunzeln kann. Während in Deutschland intensiv darüber 
diskutiert wird, ob man eine Tierzahlobergrenze einführen 
soll, setzen andere Staaten auf noch größere Einheiten. In 
China zum Beispiel werden neue Milchviehbetriebe nicht mit 
400 oder 4.000 Kühen, sondern mit 40.000 Tieren verwirk-
licht. Es handelt sich um geradezu gigantische Anlagen. Die 
Kühe stehen, jeweils 2.000 Tiere pro Gebäude, in geschlos-
senen Stallanlagen mit „Querlüftung“. Sie produzieren nicht 
nur Milch, sondern durch die Verwertung der Abfälle auch 
noch Elektrizität für den jeweiligen Betrieb. 

China ist schon heute nach den USA und Indien der 
größte Milchproduzent weltweit – und obendrein noch der 
größte Milchimporteur. Und das, obwohl 90 Prozent der Chi-
nesen laktose-intolerant sind. Sie vertragen Kuhmilch also 
nicht einmal gut. Sie gilt aber als gesund und verkörpert für 
viele Chinesen den westlichen Life-Style.

Und wie sieht die Zukunft der deutschen Milchbauern 
aus? Das weiß niemand wirklich. Allerdings geht die welt-
weite Rezession infolge der Corona-Krise mit fallenden Roh-
stoffpreisen einher, auch für Agrarprodukte. Das allein schon 
ist keine gute Nachricht für unsere Landwirte und zwar un-
abhängig davon, ob sie Milchviehbetriebe haben oder in an-
deren Bereichen ihr Einkommen zu verdienen suchen. Aber 
die Branche befindet sich schon seit Jahrzehnten im konti-
nuierlichen Strukturwandel. Und nicht jeder Betrieb wird ihn 
überstehen.  

Verbraucher können sich über niedrige Preise für Milch 
und Milchprodukte freuen. Und die meisten vertragen diese 
Naturprodukte auch sehr gut. Nur etwa 15 Prozent der Be-
völkerung in Deutschland hat eine Laktose-Intoleranz. Die 
anderen dürfen das Getränk und alles, was man daraus her-
stellen kann, uneingeschränkt genießen.

19



 14 

J. G. Scharff GmbH & Co
Dr.-Warsing-Str. 288
26802 Moormerland-Warsingsfehn
Tel.: 04954 - 951010

J. G. Scharff GmbH & Co
Industriestraße 9 - 11
26789 Leer
Tel.: 0491 - 929401

Fliesen Restposten zu Sonderpreisen
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Der digitale Nachlass
WhatsApp, Facebook, Instagram, LinkedIn, E-Mail-Konten, und 

jede Menge Benutzerkonten bei Online-Kaufhäusern wie Amazon. 
Was passiert nach dem Tod mit diesen Zugängen / Konten? Wem 
„gehören“ diese Daten? Werden sie vererbt? Können meine Erben 
dann auch alle E-Mails lesen und in der Cloud gespeicherte Fotos 
sehen? Dies sind Fragen, mit denen man sich besser rechtzeitig 
auseinandersetzen sollte.

Was ist digitaler Nachlass überhaupt?
Der digitale Nachlass umfasst jegliche Rechtsstellungen eines 

verstorbenen Internetnutzers, insbesondere Vertragsbeziehungen 
zu Online-Anbietern. Oft wissen die Angehörigen des verstorbenen 
Internetnutzers nicht, wo dieser überall Verträge geschlossen hat 
oder ein Nutzerkonto besitzt. Sie verfügen meist auch nicht über 
die Zugangsdaten. Genau an dieser Stel-le beginnen dann die Pro-
bleme.

Was sagt die Rechtsprechung?
Der Bundesgerichtshof (BGH) hat 2018 in einem richtungswei-

senden Urteil die rechtliche Stellung der Erben gestärkt. Der BGH 
stellte fest, dass der digitale Nachlass auf den oder die Erben über-
geht. Das heißt, die Erben erhalten einen Anspruch gegen die An-
bieter auf Gewährung des Zugangs zu dem Benutzerkonto und den 
darin enthaltenen Inhalten. Dem stehen auch nicht das postmortale 
Persönlichkeitsrecht des Erblassers, das Fernmeldegeheimnis oder 
datenschutzrechtliche Regelungen entgegen. Nach diesem Urteil 
muss dem Erben daher durch den jeweiligen Anbieter vollumfäng-
lich Zugang gewährt werden.

Wie kann ich meinen digitalen Nachlass regeln?
Tritt der Todesfall ein, so stehen die Verbliebenden oft vor einer 

scheinbar unlösbaren Aufgabe. Es ist ohne entsprechende Infor-
mationen schwer feststellbar, wo der verstorbene Internetnutzer 
ein Nutzerkonto hat, zum Newsletter angemeldet ist oder welche 
Cloud-Dienste alle verwendet wurden. Hilfreich für die Erben wäre 
es hier, wenn Sie zu Lebzeiten eine Liste mit allen Zu-
gangsdaten zu führen.

Um den digitalen Nachlass zu Lebzeiten zu re-
geln gibt es folgende Möglichkeiten:

1. Testament 
Der sicherste Weg, den digitalen Nachlass zu 

regeln, stellt das Testament dar. Durch Auflagen für 
die Erben kann der Erblasser festlegen, wie die-
se mit dem digitalen Nachlass zu verfahren haben. 
Dies kann z. B. die Versetzung eines Nutzerkontos 
bei einem sozialen Netzwerk in den Gedenkzustand 
sein oder die Löschung des Nutzerkontos beinhalten. 
Dem Erblasser stehen dabei alle Möglichkeiten offen, 
soweit sie mit den Nutzungsbedingungen des Online-
Anbieters und damit dem Vertragspartner in Einklang 

stehen. Nachteil ist, dass es schon einige Wochen dauern kann, bis 
ein Testament eröffnet wird.

2. Postmortale Vollmacht / Vorsorgevollmacht
Bereits zu Lebzeiten kann eine postmortale Vollmacht erstellt 

werden. Wichtig ist, dass sie handschriftlich oder im Rahmen einer 
notariellen Vorsorgevollmacht, mit einem Datum versehen und un-
terschrieben ist sowie „über den Tod hinaus“ gelten soll. In dieser 
Vollmacht kann (wie im Testament) geregelt werden, was mit dem 
digitalen Nachlass geschehen soll. Vorteil der postmortalen Voll-
macht ist, dass der Bevollmächtigte nicht Erbe sein muss. Dieser 
Sachverhalt kann auch im Rahmen einer notariellen Vorsorgevoll-
macht mitgeregelt werden, bei dieser Variante kann die Wirksamkeit 
der Vollmacht auch niemand anzweifeln.

3. Regelung beim Online-Anbieter selbst
Unternehmen wie Google und Facebook ermöglichen es dem 

Nutzer, bereits zu Lebzeiten Regelungen für den Todesfall zu tref-
fen. Dort kann festgelegt werden, was beim Todesfall mit dem Kon-
to geschehen soll (Löschung/Gedenkzustand) oder welche Person 
den Zugang erhalten soll. Diese Funktion bieten jedoch nicht alle 
Plattformen an, wenn sie jedoch angeboten wird, sollte sie als ein-
fache und unkomplizierte Regelungsmöglichkeit genutzt werden.

Das Wichtigste nochmal zusammengefasst:
Stirbt eine Person, so bleiben die Nutzerkonten bei sozialen 

Netzwerken, E-Mail-Providern, Cloud-Diensten u.v.m. weiter be-
stehen und gehen auf die Erben über. Erstellen Sie zu Lebzeiten 
eine Liste mit allen Nutzerkonten und Passwörtern. Halten Sie die 
Liste aktuell. Nutzen Sie die Möglichkeit bei einigen Anbietern, dort 
zu Lebzeiten zu regeln, was mit Ihrem Zugang/Daten im Todesfalle 
passiert. Darüber hinaus bietet sich eine Regelung in einem Testa-
ment oder im Rahmen einer notariellen Vorsorgevollmacht an.

Ein Bericht von Stefan von der Ahe



 17 

SV Warsingsfehn – Gesundheitssport

Nach den Sommerferien beginnen ab dem 1. 
September dienstags wieder die Reha- und Präven-
tionskurse beim SVW in der Sporthalle Warsings-
fehn-Ost an der Rinderhagenstraße. Um 15.00 Uhr: 
„Fit im Alter“ mit Udo. Um 16.00 Uhr: „Reha bei Wil-
ma“. Ab 18.00 Uhr: „Rücken-Fit“ und „Cardio-Fit“ bei 

Rita. Die Reha-Gruppe mit Insa beginnt eine Wo-
che später, am 8.9., um 17.00 Uhr. Neue Teilnehmer 
sind herzlich willkommen. Die Teilnehmer müssen 
eine eigene Matte mitbringen.
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CDU INFORMIERTCDU INFORMIERT
CDU drängt auf Planung von Wohnmobilstellplätzen in der Gemeinde

Schnelle Umsetzung für schnelle Radwegverbindung

Unfallschwerpunkte müssen entschärft werden

Mehr Wohnmobilstellplätze in der Gemeinde Moormerland – 
dieses Thema hat die CDU-Gruppe im Gemeinderat in den vergan-
genen Jahren immer wieder aufgegriffen. In Zeiten von Corona ge-
winnt die Forderung weiter an Bedeutung. Das „Eigenheim auf vier 
Rädern“ ist beliebter denn je und die Stellplätze in der Region sind 
gut ausgelastet. „Überall in Ostfriesland können Urlauber mit ihren 
Reisemobilien parken, nur in Moormerland nicht. Dabei haben wir 
so viele schöne Plätze. Zum Beispiel im Bereich der Badeseen in 
Veenhusen – ein attraktiver Standort für Wohnmobile,“ findet CDU-
Gruppenvorsitzender Dieter Baumann.

Stellplätze für Wohnmobilisten würden auch für die Gemeinde 
einen nicht unerheblichen touristischen Mehrwert bedeuten. Reise-
experten gehen davon aus, dass in den kommenden Jahren die 
Zahl der Camper weiter zunehmen wird. Darauf sollte sich die Ge-
meinde einstellen und die Wirtschaft könnte davon profitieren.

„In Oldersum ist ein Wohnmobilplatz geplant. Das ist ein An-
fang, aber bei weitem nicht ausreichend. Wir müssen schnell nach 
weiteren geeigneten Standorten suchen, Investoren finden und die 
Planungen rasch realisieren. Vielleicht sollten wir sogar größer den-
ken und neben Wohnmobilstellplätzen, auch einen Campingplatz in 
Betracht ziehen,“ schlägt Baumann vor.

Die Pläne für einen Radschnellweg von Emden nach Papen-
burg nehmen wieder Fahrt auf. Die geplante Trasse soll auch durch 
Moormerland, Leer und Westoverledingen führen. In einer Mach-
barkeitsstudie wurde mittlerweile der geeignete Streckenverlauf 
festgelegt.

Dieter Baumann, der sich auch auf Kreisebene für den Ausbau 
und die Sanierung von Radwegen einsetzt, möchte die Pläne jetzt 
schnell voranbringen. Für die Umsetzung müssen die betroffenen 
Kommunen eine Willenserklärung abgeben. „Die Gemeinde Moor-
merland hat bereits ihre Zustimmung und auch die Bereitstellung 
von Geldern für eine Planung signalisiert. Ein Vorgehen, das die 

CDU-Gruppe im Gemeinderat sehr begrüßt und unterstützen wird“, 
kündigt der Gruppenvorsitzende an.

Ende 2018 war das erste Mal über das Konzept „Radschnell-
verbindung Emden – Papenburg“ berichtet worden. Fast zwei Jahre 
sind seitdem vergangen. „An dem Projekt sind mehrere Kommunen 
und Städte beteiligt. Alle sollten jetzt an einem Strang ziehen, damit 
wir diese gute Idee schnellstmöglich umsetzen können“, wünscht 
sich Baumann.

In Göttingen wurde bundesweit die erste Radschnellverbindung 
gebaut. Damit war das Land Niedersachsen Vorreiter bei diesem 
Thema. Das Land fördert den Bau und unterstützt Kommunen auch 
beim Zugriff auf Bundesmittel.

Es fördert die Gesundheit, schont die Umwelt und gleichzeitig 
den Geldbeutel – nur einige Gründe, weswegen immer mehr Men-
schen auf ein Fahrrad umsteigen. Ostfriesland ist Fahrradregion 
und seit Corona hat sich dieser Trend verstärkt. Doch es gibt auch 
Schattenseiten. Wenn viele Verkehrsteilnehmer sich den Verkehrs-
raum teilen müssen, steigt das Unfallrisiko. Leidtragende sind dabei 
oftmals die Radfahrer.

Die CDU-Kreistagsfraktion möchte die Sicherheit im Straßen-
verkehr erhöhen und hat für die nächste Kreistagssitzung den Ta-
gesordnungspunkt „Schwerpunkte von Verkehrsunfällen im Land-
kreis Leer“ und einen Bericht der Verkehrssicherheitskommission 
beantragt. Besonderes Augenmerk soll dabei auf Unfälle mit Fahr-

radbeteiligung gelegt werden. „Auch in der Gemeinde Moormerland 
gibt es Straßen, an denen es vermehrt zu Unfällen kommt. Mit der 
neuen Ampelanlage am sogenannten Knotenpunkt in Warsingsfehn 
konnte schon ein Unfallschwerpunkt entschärft werden. Weitere 
sollten folgen“, so Dieter Baumann, Vorsitzender der CDU-Kreis-
tagsfraktion.

Es müsse sich die Frage gestellt werden, wie das vorhandene 
Straßen- und Radwegenetz dem veränderten Verkehrsaufkommen 
angepasst werden kann. Autofahrern, Radfahrern und Fußgängern 
müsse ausreichend Raum gegeben werden, um die Sicherheit für 
alle Beteiligten zu erhöhen.

Auf einem Grundstück in der Straße „Hinter 
der Bleiche“ in Oldersum soll nach derzeitigen 
Planungen ein Wohnmobilstellplatz entstehen.
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Würden Sie von sich sagen Sie sind wertvoll? Wie kommt es, 
dass der eine von uns einen guten Selbstwert empfindet und der 
andere sich gar nicht leiden mag und gerne anders wäre? Wieder 
andere erachten sich nur als wertvoll, wenn Sie etwas leisten.

Wer bestimmt unseren Wert? Wer bestimmt Ihren Wert? Zu-
nächst einmal sind es die Eltern und/ oder die ersten Bezugsperso-
nen die uns vermitteln, „du bist willkommen in dieser Welt“, „du bist 
wertvoll für uns und wir lieben und schätzen dich“. Manche Eltern 
können diese wichtige Botschaft nicht vermitteln, weil sie selber un-
sicher, überfordert oder auch krank sind. Dann ist es für ein Kind 
sehr schwer den eigenen Wert zu erkennen. Dazu kommt unsere 
Gesellschaft. Wer bestimmt dort Ihren Wert? Die Beautyindustrie, 
Fitnessbranche oder die Jury von „Germany´s next Topmodel“? Nur 
wer Traummaße hat taugt etwas? Oder der Chef, der den Stunden-
lohn festlegt? Ist ein Profifußballer mehr wert als eine Altenpflege-
rin? Und was ist mit den Hausfrauen, die für ihre Kinder immer zu 
Hause geblieben sind? Vielleicht hängt Ihr Wert auch davon ab, ob 
Sie gebraucht werden. Oder ob sich jemand für Sie interessiert oder 
um Sie kümmert.

Was haben Sie für Botschaften in Ihrem Leben bekommen. Kön-
nen Sie von sich sagen, ich bin wertvoll, auch wenn nicht immer 
alles glatt läuft im Leben und sie nicht perfekt sind? 

Vielleicht denkt der ein oder andere, „Na ja, es gibt schon Men-
schen die taugen einfach nicht und sind für die Gesellschaft nur eine 
Belastung, zum Beispiel Schwerstverbrecher, die in Sicherheitsver-
wahrung bleiben“. Ich persönlich bin davon überzeugt, dass jeder 
Mensch wertvoll ist. Es gibt aber leider viele Menschen, deren Fä-
higkeiten und positive Charaktereigenschaften bisher nicht zur Ent-
faltung gekommen sind, gerade weil nie jemand den eigentlichen 
Wert der Persönlichkeit erkannt und gefördert hat oder der Betroffe-
ne selber nicht an seinen Wert glauben kann. Deshalb finde ich es 
so wichtig, den eigenen Wert zu entdecken und anzunehmen, wenn 
das noch nicht geschehen ist. Übrigens sieht auch der Deutsche 
Staat jeden Menschen als wertvoll an. Im Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland steht in Artikel 1, erster Satz: „Die Würde des 
Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Ver-
pflichtung aller staatlichen Gewalt“. 

In den Augen der Bundesrepublik Deutschland ist der Mensch 
also so wertvoll, dass es Aufgabe aller drei Staatsgewalten ist, ihn 
zu achten und zu schützen! Das ist doch bemerkenswert. 

Einen anderen Aspekt möchte ich noch hineinnehmen.
In der Bibel schreibt ein Psalmdichter in Psalm 139, Vers 13 und 

14: „Denn du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet im 
Mutterleibe. Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; 
wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele“. Demnach 
gibt es einen Schöpfer der schon bevor die Eltern eine Ahnung von 
unserer Existenz hatten, uns wunderbar gemacht und geplant hat.

Dazu schreibt Jürgen Werth in seinem Lied, DU BIST DU, 
Vergiss es nie: Dass du lebst, war keine eigene Idee, 
und dass du atmest, kein Entschluss von dir. 
Vergiss es nie: Dass du lebst, war eines anderen Idee,  
und dass du atmest, sein Geschenk an dich. 
Vergiss es nie: Niemand denkt und fühlt und handelt so 
wie du, und niemand lächelt so, 
 wie du‘s grad tust.  
Vergiss es nie: Niemand sieht den Himmel ganz genau wie 
du,  und niemand hat je, was du weißt, gewusst.
Vergiss es nie: Dein Gesicht hat niemand sonst auf dieser 
Welt,und solche Augen hast alleine Du.  
Vergiss es nie: Du bist reich, egal ob mit, ob ohne Geld;  
denn du kannst leben! Niemand lebt wie du.
Du bist gewollt, kein Kind des Zufalls, keine Laune der 
Natur, ganz egal, ob du dein Lebenslied in Moll singst oder 
Dur. 
Du bist ein Gedanke Gottes, ein genialer noch dazu!  
Du bist du, das ist der Clou, ja, du bist du!

Ich persönlich bin davon überzeugt, dass der Mensch nicht 
durch Zufall entstanden ist, sondern dass es einen Schöpfergott gibt 
der jeden wunderbar gemacht hat und der uns den Wert zuspricht. 

Egal welche Botschaften Sie als Kind bekommen haben, wel-
chen Stundenlohn Sie bekommen und mit welchem Model oder Su-
perhelden sie sich messen. Sie selber entscheiden was Sie glauben 
wollen. Ob sie an Lügen festhalten wollen, die besagen, dass sie 
„nichts taugen“, „hässlich sind“, „für andere nur eine Last sind“ oder 
ob Sie den Wert in sich entdecken und annehmen möchten. Es ist 
nicht einfach alte Denkmuster über sich selber loszulassen, aber 
es ist möglich. Jeder von uns entscheidet selber was er über sich 
denken und glauben möchte und was nicht. Entscheiden sie sich für 
das Gute, sie sind es wert.

        
 Monika Ryl

Monika Ryl 
Psychologische Beraterin    
Tel.: 04954 9375308              
kontakt@paarberatung-lebensberatung.de  
www.paarberatung-lebensberatung.de

Wer bestimmt Ihren Wert?
3
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Neuer Mitarbeiter in der Versicherungsagentur Jens-Rainer Bohlsen
Um den wachsenden Aufgaben, Leistungen und unserem Kun-

denservice weiterhin mit maximalem Einsatz zu erfüllen, habe ich 
mein Team verstärkt. Ich freue mich, Ihnen meinen neuen Mitarbei-
ter Enrico Lange vorstellen zu dürfen. Seit 
gut einem Monat unterstützt er mich im Ver-
trieb sowie der freundlichen Beratung und 
Betreuung meiner Kunden. Sein „Stecken-
pferd“ ist unser neuer Ordnerservice, den 
wir gerne allen Kunden und solchen, die es 
werden wollen, anbieten. Doch lassen wir 
Ihn dazu selber zu Wort kommen:

„Wer kennt das nicht? Die Steuererklä-
rung steht an oder man möchte einfach mal 
wieder seine Unterlagern sortieren. Doch 
schon beim Blick auf die zahlreichen Ord-
ner macht sich Resignation breit. Wer blickt 
da noch durch ? Gerade im Bereich Ver-
sicherungen ist man schnell überfordert, 
denn viele Kunden haben bis zu 7 Versiche-
rungen bei bis zu 4 Versicherungsunterneh-
men und somit auch bis zu vier Ansprech-
partner. 

Hier können und wollen wir Ihnen hilfreich zur Seite stehen mit 
unserem Ordnerservice. Gemeinsam mit Ihnen klären wir folgen-
de Fragen: Verstehen sich die Versicherungen untereinander, das 

heißt, passen sie zusammen? Ist der Versicherungsschutz noch ak-
tuell? Passt dieser zu Ihrer jetzigen Lebenssituation bzw zu Ihrem 
Umfeld? Zahlen Sie evt zu viel Geld für zu geringe Leistungen ? 

Wir sortieren Ihre Unterlagen, be-
rücksichtigen Ihre Ziele und Wünsche, 
übergeben Ihnen Ihren persönlichen 
Ordner … und das alles kostenlos und 
ohne Verpflichtung für Sie! Endlich wie-
der Durchblick in allen Versicherungs-
angelegenheiten. „

Wir stehen an Ihrer Seite als DER 
Ansprechpartner für alle Fragen rund 
um die Absicherung. Selbstverständlich 
sind wir auch im Schadenfall für Sie da, 
und zwar von der Schadenmeldung bis 
hin zur Regulierung. Rufen Sie uns an 
und vereinbaren Sie einen unverbindli-
chen Termin mit uns. 

Oder besuchen Sie uns in unserem 
Büro, jetzt mit erweiterten Öffnungszei-
ten von Montag bis Donnerstag in der 
Zeit von 9-16 Uhr und am Freitag von 

9-13 Uhr. Selbstverständlich sind auch weiterhin Termine individuell 
nach Vereinbarung jederzeit möglich. 



 21 

Sie haben ein Grundstück in Warsingsfehn, Veenhusen, Neer-
moor oder Jheringsfehn mit mindestens 800 Quadratmetern? Oder 
ein großes Grundstück, von dem Sie größere Flächen lösen könn-
ten?

Es kann viele Gründe geben, warum Sie das Grundstück bis-
her noch nicht verkauft haben. Vielleicht hatten Sie noch Hoffnun-
gen, dass Ihre Kinder dort einmal bauen. Möglicherweise wollten 
Sie sich auch selbst noch einmal als Bauherr betätigen. Vielleicht 
hatten Sie auch Befürchtungen, dass bei einem Teilverkauf Ihres 
großen Grundstückes ein überdimensioniertes Mehrfamilienhaus 
in Ihrer Nachbarschaft entstehen könnte und es aufgrund wech-
selnder Mieter mit der Ruhe in der Siedlung vorbei wäre. Vielleicht 
denken Sie auch, das Land einfach nochmal ein paar Jahre liegen 
zu lassen und hoffen auf weitere Steigerungen des Grundstücks-
wertes. Womöglich kam bisher auch noch gar nicht die Idee auf, 
aus dem großen Garten noch ein weiteres Grundstück werden zu 
lassen.

Nach einem Gespräch mit zwei jungen berufstätigen Paaren, 
die in Moormerland aufgewachsen sind und sich hier gerne ihren 
Traum vom selbstgebauten Eigenheim erfüllen wollen, möchte ich 
versuchen, Sie mit diesen Zeilen zu überzeugen, zumindest über 
einen Verkauf Ihres Grundstückes nachzudenken.  Warum? Weil 
ich diesen jungen Menschen helfen möchte, dass ihr Traum wahr 
wird. 

Erlauben Sie mir ein paar Argumente für den Verkauf aufzufüh-
ren. So könnten Sie -trotz der Coronakrise- aufgrund der derzeiti-
gen Nachfrage relativ hohe Erlöse für Ihr Grundstück erzielen und 
mit dem Verkaufserlös sich selbst oder Ihren Liebsten den einen 
oder anderen Wunsch erfüllen. Zu bedenken ist dabei, dass es ge-
rade aufgrund der wirtschaftlichen Situation alles andere als sicher 
ist, dass sich die Grundstückspreise weiterhin so entwickeln wie 
bisher. Bei einer Veräußerung müssten Sie sich auch nicht mehr 
um den Unterhalt der Grundstücke kümmern (von der Grundsteuer 
bis zum Rasenmähen wartet Entlastung). Gleichzeitig gehen Sie 
bei dem Verkauf auf Nummer sicher, dass auf dem Grundstück 
nicht nur irgendeine Geldanlage in Form eines überdimensionier-
ten Mehrfamilienhauses gebaut wird, sondern ein Einfamilienhaus, 
das selbst bezogen wird. Und wenn das Grundstück in der Nach-
barschaft ist, und Sie die künftigen Nachbarn vorher kennenlernen 
möchten, kommen diese auch gerne auf eine Tasse Tee vorbei! 
Doch das beste Argument zum Schluss: Mit dem Verkauf können 
Sie dazu beitragen, den Traum dieser jungen Leute Wirklichkeit 
werden zu lassen! 

Habe ich Sie überzeugt? Dann rufen Sie mich an unter 04954 / 
6029. Ich vermittle den Kontakt zu den jungen Paaren! Oder nutzen 
Sie die Möglichkeit, einen der hiesigen Makler zu kontaktieren, die 
Ihnen mit viel Erfahrung und fachlicher Kompetenz viel Arbeit ab-
nehmen, auch wenn es um den Verkauf eines Eigenheimes geht. 
Lassen Sie uns gemeinsam Träume wahr werden lassen.

Ein Bericht von Hans-Jürgen Aden

Grundstücksinhaber aufgepasst!  
Helfen Sie Träume wahr werden zu lassen!
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Landwirte und Schutzgebiete:
SPD sieht Chancen für eine Lösung 

Landwirte und die SPD im Kreis Leer sind optimistisch, 
dass es bei der Ausweisung von Schutzgebieten im  Fehntjer 
Raum eine Lösung gibt, die die Vorgaben der Europäischen 
Union erfüllt und die Existenz von betroffenen Landwirten 
nicht gefährdet. Das war das Ergebnis eine Gesprächs 
zwischen Landwirten des Vereins „Nachhaltige Naturland-
schaft“, Vertretern des SPD-Kreisvorstands und der SPD-
Kreistagsfraktion. „Nach unserer Einschätzung gibt es einen 
Ermessensspielraum, den wir nutzen sollten“, meinten die 
SPD-Kreisvorsitzende Anja Troff-Schaffarzyk und der SPD-
Kreistagsfraktionsvorsitzende Hermann Koenen beim Ge-
spräch in der Maschinenhalle des Hofs von Eilers Smit, Vor-
sitzender des Vereins, in Ayenwolde.  

Seit mehreren Wochen gibt es heftige Diskussionen da-
rüber, wie die Vorgaben der Europäischen Union zur Aus-
weisung von Schutzgebieten im Gebiet Fehntjer Tief umzu-
setzen sind, ohne zahlreiche Landwirte in ihrer Existenz zu 
gefährden. Eilert Smit und sein Stellvertreter Jann Goemann 
machten im Gespräch mit den Kreistagspolitikern und Kreis-
vorstandsmitgliedern deutlich, dass zu starke Einschränkun-
gen wegen der Auswirkungen auf den Milchviehbesatz, die 
Mahd und die Düngung ein wirtschaftliches Arbeiten für zahl-
reiche Betriebe nicht mehr möglich machen. „Dann werden 
viele der 130 Landwirte aufgeben“, sagten Smit und Goe-
mann. Sie verwiesen darauf, dass es „auf dem Grünland 
keine Alternative zur Milchviehhaltung gibt“. Sie äußerten 

zudem die Überzeugung, „dass in unserer Kultur-
landschaft die Natur leidet, wenn die Bauern ver-
schwinden“.  

Letztlich wird der Kreistag entscheiden. „Wir 
glauben, dass die Landwirte eine Lösung im Mitei-
nander suchen und bereit sind, eine Weiterentwick-
lung des Gebiets im ökologischen Sinne zu unter-
stützen. Da es obendrein auch nach Aussagen 
von Umweltminister Olaf Lies einen Ermessens-
spielraum gibt, unterstützen wir alle rechtssicheren 
Vorschläge, die die Existenz unserer Landwirte ge-
währleisten. Unser Ziel einer bäuerlich geprägten, 
vielfältigen und nachhaltigen Landwirtschaft wer-

den wir nur erreichen, wenn wir die Bauernhöfe in Familien-
besitz erhalten“, so Troff-Schaffarzyk und Koenen. 

Die SPD-Kreisvorsitzende Anja Troff-Schaffarzyk und der SPD-Kreis-
tagsfraktionsvorsitzende Hermann Koenen (links) im Gespräch mit 
Landwirt Eilert Smit in der Maschinenhalle seines Hofes. Bild: SPD
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH, Pippi Langstrumpf

Karin Nyman, die Tochter von Astrid Lindgren lag im 
Winter 1941 als siebenjährige mit einer Lungenentzün-
dung im Bett. Ihr erging es wie vielen kranken Kindern, sie 
war oft schlecht gelaunt und ungeduldig. Darum  ließ sie  
sich von ihrer Mutter Geschichte um Geschichte erzählen, 
und eines Abends rief sie: „ Er-
zähl mir von Pippi Langstrumpf.“ 
Und so wurde diese geboren . 
Ihr vollständiger Name ist Pippi-
lotta Viktualia Rollgardina Pfef-
ferminz Efraimstochter Lang-
strumpf, genannt Pippi.

Als Astrid Lindgren sich im 
Winter 1944 den Fuß verstauch-
te, musste sie sich schonen und 
fing an, die Geschichten aufzu-
schreiben. 1944 reichte sie dann 
diese Geschichten bei einem 
Mädchenbuchwettbewerb ein,  
gewann den zweiten Preis, und 
1945 einen ersten Preis zum Thema Kinderbücher.

Und so spazierte  Pippi Langstrumpf vor 75 Jahren in 
eine Welt hinein, in der die kleinen Mädchen eher still und 
gehorsam, lieb und hübsch, selbstlos und fleißig sein soll-
ten. So kannten wir aus Büchern  z.B. Heidi von Johanna 
Spyri, Nesthäkchen von Else Ury und viele Prinzessinnen 
aus Märchen, die auf den Prinzen warten. 

Aber nicht so Pippi. Sie „macht, was ihr gefällt“: sie 
ist wagemutig, frech, ideenreich, stark und eigenwillig. 
Sie lebt glücklich ohne Eltern in der Villa Kunterbunt, 
hat Geld und Essen und Süßigkeiten im Überfluss, geht 
nicht zur Schule und muss sich keinen Regeln der Er-

wachsenen unterordnen.
Viele Menschen waren 

schockiert und befürchte-
ten, dass andere Kinder 
sich daran ein Beispiel 
nehmen würden, nicht zur 
Schule zu gehen, über Ti-
sche und Bänke zu sprin-
gen etc.

Wir aber, die heute 
auch 70 Jahre und älter 
sind, und unsere Kinder, 
waren begeistert von die-
sem freien und  bunten 
Leben und lasen gerne die 

Pippi Abenteuer oder ließen sie uns vorlesen (Heute 
gibt es auch Bilderbücher, Hörbücher, Filme und vieles 
mehr).

Ob Sie, liebe Leser und Leserinnen auch heute ge-
meinsam mit Ihren Kindern in die bunte Welt von Pippi 
Langstrumpf eintauchen und sich inspirieren lassen für 
ein freies und selbstbestimmtes Leben? Ich würde es 
Ihnen wünschen.

Das starke Mädchen und die willensstarke Erfin-
derin Astrid Lindgren, eine Alleinerziehende, die mit 
18 schwanger geworden war, können uns heute noch 
immer ermutigen, eigene Wege zu gehen. Ihre Stärke 
und Offenheit und ihren Wagemut könnten wir an man-
chen Tagen gut gebrauchen.

Pippi beherrscht auch die Kunst, in den Tag hinein 
zu leben und erzählt Fremden: „Ich bin reich wie ein 
Zauberer“. Sie kann gut alleine sein, aber ist auch ger-
ne mit ihren Freunden Thomas und Annika zusammen.

Gehen Sie selber auf Entdeckungsreise in Pip-
pi Langstrumpfs Welt, in anderen Büchern von Astrid 
Lindgren, wie z.B. Ronja Räubertochter, Michel von 
Lönnneberga, Karlsson vom Dach etc. 

Und lassen Sie sich inspirieren für eigene Aktivitä-
ten.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Freude dabei!

Ein Bericht von W. Herlyn

5
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Beitrag zur Nachhaltigkeit: 
 Musswessels mit neuem Konzept im Fehntjer Zentrum

Im Fehntjer Zentrum in Warsingsfehn tut sich was: 
Die Bäckerei und Konditorei Musswessels baut ihre Fi-
liale zwischen Aldi und Takko komplett um und probiert 
am bekannten Standort etwas ganz Neues. Unter dem 
Namen „Frisches von gestern“ werden dort künftig Brot, 
Brötchen, Kuchen und Gebäck vom Vortag verkauft. Für 
die Kunden lohnt sich das: Sie bekommen 
50 Prozent Rabatt auf den ursprünglichen 
Ladenpreis. Und damit nicht genug. Die 
Bäckerei und Konditorei Musswessels wird 
zudem 5 Prozent vom Umsatz für regio-
nale soziale und gemeinnützige Projekte 
spenden.

Hinter dem neuen „Frisches von ges-
tern“-Konzept der Handwerksbäckerei 
aus Rhede steht ein zentraler Gedanke: 
die Nachhaltigkeit. Optisch erkennbar ist 
das auch an der frischen grünen Farbe, 
die sich durch das neue Geschäft ziehen 
wird. Musswessels-Geschäftsführer Anto-
nius Mußwessels sagt dazu: „Wir wollen 
mit unserem neuen Laden einen Beitrag 
gegen die Lebensmittelverschwendung 
leisten. Denn unsere hochwertigen Back-

waren sind auch am Tag nach der Herstellung noch richtig 
lecker und zu schade für den Abfall.“

Musswessels – „Frisches von gestern“ wird am Don-
nerstag, 3. September, in der Rudolf-Eucken-Straße 5-9 
in Warsingsfehn eröffnet. Auch weiterhin gibt es dort je-
den Morgen frische Brötchen.
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wir wohltätigen regionalen

.
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Bewerten heißt doch nur, du bewertest immer nach deinen Werten

Vielleicht hast du schon mal gehört, dass man 
nichts bewerten soll. Dass es kein falsch oder 
richtig gibt. 

Aber wieso eigentlich nicht?
Was heißt das nun? 
Das man keine Meinung haben soll? Das 

man nicht sagen kann, was falsch oder richtig ist?
Wenn ich anderen zuhöre, dann höre ich im-

mer wieder, dass sie sich aufregen oder sagen 
oder denken, dass man so was oder so was nicht 
macht. Das etwas richtig oder falsch ist. Das so 
etwas nicht in Ordnung ist. Oder, dass man etwas 
gut findet, wie sich jemand verhält. Das man et-
was ablehnt oder gut heißt. 

„Urlaub braucht man nicht.“
„Ein Porsche ist was für Angeber.“
„Ein Kleid für 1000 € ist totaler Quatsch.“ 
„Geld macht arrogant.“
„Reiche Menschen sind dekadent.“
Ich könnte so viel mehr aufzählen. Es sind 

Meinungen. Es sind Bewertungen einer Sache. 
Und BeWERTEn heißt doch nur, du bewertest 
immer nach deinen Werten. 

Das heißt auch, dass die Werte anderer an-
ders sein können. Und dies ist nicht zu bewerten. Es gibt hier kein 
richtig oder falsch, sondern nur andere Werte. 

Du hast dich für ein Wertesystem, nach dem du momentan lebst 
und handelst, entschieden. Es lenkt dich. Es bestimmt darüber, was 
du machst oder nicht machst und was du erreichst. 

Das heißt also, dass du dir deiner Werte bewusst sein solltest! 
Deine Werte lenken Dich und sind der Maßstab, den du für dich 

nutzen kannst. 
Wenn du nun neue Ziele hast, wenn du andere Ergebnisse ha-

ben willst, dann brauchst du auch andere Werte. 
Wenn du bis gestern dachtest, dass viel Geld den Charakter 

verdirbt oder 500 € für ein Abendessen Verschwendung sind oder 
man auch mit wenig glücklich sein kann, dann sind das deine Werte. 
Wenn du nun aber selbst mehr Geld verdienen willst, dann darfst du 
deine Werte verändern. 

Dann darfst du noch mehr gut finden, viel Geld zu haben. Dann 
darfst du Menschen mit viel Geld richtig toll finden. Dann darfst du 
es mögen Geld auszugeben. Dann darfst du es lieben, Dir Sachen 
zu kaufen, die nicht nur praktisch sind. Dann darfst du Freude ha-
ben, viel Geld zu verdienen. 

Wir glauben so häufig zu wissen, was richtig oder falsch ist. Wie 
etwas sein soll. Und am Ende sind es nur gelernte Programme. 
Wenn du neue Ergebnisse erzielen willst, mehr verdienen willst 
oder dir mehr leisten willst, dann geht es darum, dir deiner Werte 
bewusst zu werden und dich frei zu machen. Und deine Bewertun-
gen zum Thema Geld bewusst zu werden. 

Es geht in meinem Coaching um Geld. Ja. Es geht darum, neue 
Ergebnisse zu erzielen. Und auf dem Weg geht es um eine Reise. 
Es geht um so viel mehr. Um ein neues Lebensgefühl von Freiheit 
und Unabhängigkeit.

Darum möchte ich Dich recht herzlich zu einem KOSTENLO-
SEN Klarheitsgespräch einladen. Ich möchte Dir helfen neue Er-
gebnisse zu erzielen und endlich Deine ganz persönliche Reise zu 
mehr Erfolg und Erfüllung in Deinem Leben anzutreten. 

Ich freue mich auf Dich. Melde Dich einfach per Mail info@
gwendolyn-stoye.de. 

Deine Gwendolyn
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Verkauf, Reparatur und Service
von Elektro-Groß-
und Kleingeräten

Quarantäne
Neulich im Rathaus der 
größten Gemeinde des
Landkreises Leer: Für eine 
Genehmigung wurde nur
noch ein Stempel der 
Gemeinde benötigt. Die Akte 
wurde einer freundlichen 
Dame zu treuen Händen 
überreicht, die sie sogleich
ihrem Vorgesetzten 
überbrachte.  Nach wenigen
Minuten kam die Mitarbeiterin
zurück: „Es tut mir leid, 
ich kann Ihnen die 
gestempelte Akte nicht 
aushändigen, sie muss 
erst 24 Stunden in Quarantäne.“

Sprachlos verließ ich das Rathaus.
Bis dahin war mir nicht bewusst, 
dass sich Akten mit Corona infizieren können.

Dieter Maul
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Es summt beim „Händler vor Ort“
Gitta Connemann informiert sich bei multi über Nachhaltigkeit und Regionalität

Es summt und brummt. Die neu gepflanzten Obstbäume sind 
beliebt bei Bienen und Co. Schutz finden sie in einem gerade auf-
gestellten Schutzhaus. Doris, Christian und Matthias Brahms von 
den multi-Märkten in Leer sind zufrieden mit ihrem Projekt „multi 
summt“. Darüber informierte sich jetzt die CDU-Bundestagsabge-
ordnete Gitta Connemann.

Das Projekt „multi summt“ läuft bereits seit Anfang 2019. Bei 
multi Süd gehen acht Völker auf Honigjagd, bei multi Nord schwär-
men drei Völker aus. Seit einigen Tagen haben diese ein neues 
Heim. Gebaut wurde das Schutzhaus von den Mitarbeitern der Le-
benshilfe Leer.

Für die Inhaberfamilie Brahms ist das Bienenprojekt ein wichti-
ger Baustein für nachhaltige Bildung und aktiven Naturschutz. Zwei-
mal im Jahr finden bei den multi-Märkten Imker-Aktionstage statt. 
Doris Brahms erklärt: „Wir wollen etwas zurückgeben. So laden wir 
zu unseren Bienenvölkern Schulklassen ein. Die Kinder erkennen 
Zusammenhänge in der Natur. Zudem lernen die Mädchen und Jun-
gen etwas über die enorme Bedeutung der Tiere. Und anschließend 
schleudern wir gemeinsam Honig.“

Die Kooperation läuft mit der Gutenbergschule und Hoheellern-
schule. In diesem Jahr mussten die Projekttage durch die corona-
bedingten Schulschließungen zwar ausfallen. Aber diese sollen 
nachgeholt werden.

Gitta Connemann ist begeistert: „Bei diesem Projekt gibt es nur 
Gewinner. Natur, Lebenshilfe, Schulen – und Verbraucher. Denn re-
gionaler Honig ist nicht nur lecker, sondern auch nachhaltig.“

Ohnehin spielt Nachhaltigkeit bei den multi-Märkten eine große 
Rolle. Seit rund zwei Monaten läuft zum Beispiel das Projekt „Un-
verpackt“. Artikel wie Reis, Nudeln, Nüsse, Cornflakes oder Linsen 
gibt es jetzt ohne Produktverpackung zu kaufen. Die losen Waren 

Gitta Connemann freut sich über die Nachhaltigkeitskonzepte der Multi-
Märkte. V.l. Matthias Brahms, Gitta Connemann, Christian und Doris Brahms

können von Kunden in Mehrwegbeutel oder -dosen ab-
gefüllt und gewogen werden. Bezahlt wird an der Kasse. 
Connemann lobt: „Im Schnitt verursacht jeder Deutsche 
fast 40 Kilogramm Abfall im Jahr - alleine an Kunststoff-
verpackungen. Muti zeigt, dass es anders geht. Jeder 
kann etwas tun.“

Dies gilt auch beim Kauf regionaler Produkte. Diese 
haben bei multi Tradition, erklärt Christian Brahms: „Dort 
wo wir regionale Produkte anbieten können, machen wir 
es. Das ist bei uns seit 50 Jahren gelebte Praxis.“ Die 
Kunden honorieren dies. Laut eigener Aussage sind re-
gionale Produkte besonders gefragt. Egal ob Kaffee aus 
Leer, Fleisch aus Moormerland, Erdbeeren und Spargel 
aus Holtland und Westoverledingen, Matjes aus Emden, 
Bier aus Bagband oder Ziegenkäse aus dem Emsland.

Connemann beeindruckt: „Kurze Wege statt weiter 
Transporte. Das ist Nachhaltigkeit pur.

Multi ist der Prototyp des Händlers vor Ort.“

15
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Die Jacobi -Kirchengemeinde 
Warsingsfehn gibt 
Folgendes bekannt 

Am Sonntag, den 27.September 2020, 
15:00 Uhr wird Pastorin Anna Riese in einem 

festlichen Gottesdienst durch die Superinten-
dentin Christa Olearius in das Amt einer Ge-
meindepastorin der Kirchengemeinde War-
singsfehn eingeführt.

Dieser Gottesdienst mit feierlichem Aus-
klang ist wegen der Coronapandemie eine ge-
schlossene Veranstaltung. Geplant ist die Ein-
führung als open-air-Veranstaltung auf dem 
Parkplatz hinter der Jacobikirche, bei schlech-
tem Wetter in der Kirche. 

 Infos dazu werden über die Presse und auf 
der Homepage der Kirchengemeinde Warsings-
fehn bekannt gegeben. 

Infos auch  im Pfarrbüro Tel. 04954 / 
9908011 oder unter Tel 04954/ 942092 

Aktuelle Infos:  Es sind noch einige wenige 
Plätze frei! E- Bikes nicht erforderlich. 
Startpunkt:       14 Uhr an der Jacobikirche 
Dr. Warsingstr.95 mit kurzem biblischen Im-
puls 
Mitzubringen:  Wasser, eignen Proviant, 
gute Laune und Mund-und Nasenschutz, 
Handdesinfektion
Zielort:              Klosterstätte Ihlow mit Füh-
rung  ( 3,-€ ) und  Kurzandacht 
Ankunft:           Jacobikirche ca. 18-18.30 
Uhr
Anmeldungen bei Pastorin Anna Riese 
Tel.04954/ 9420 92 

Fahrradpilgertour zur Klos-
tergedenkstätte Ihlow am 11. 

September 2020 
Veranstalter: Ev. Jacobikir-
chengemeinde Warsingsfehn 
in Zusammenarbeit mit Pas-
torin Anna Riese und Radtou-
renleiter Karl-Heinz Willmann 
aus Papenburg

Sieben nach sieben  
 Tagesausklang 

 im Grünen 

„ Herr, bleibe bei uns“ 
 
 Ort:  am Parkplatz
 der Jacobikirche Warsingfehn  

Termine:  jeden 3. und 4. Donners-
tag im Monat               
Den Tag unter Gottes Himmel aus-
klingen zu lassen…
Wir wollen uns stärken 
durch biblische und spirituelle  Impulse  

Wir freuen uns über Ihr/ Eurer  Kom-
men!

Infos bei  Pastorin Anna Riese  
04954/ 942092

Änderungen aufgrund aktueller Maßnahmen in der Coronapandemie vorbehalten
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Fortuna Veenhusen schüttet Gewinne an Meister der VF-Liga Ostfriesland aus

Der VfL Fortuna Veenhusen hat 
am Donnerstagabend die Gewinne 
für die erste Saison seiner Virtuellen 
Fußball-Liga (VF-Liga) ausgeschüt-
tet. Insgesamt wurden 800 Euro an 
die E-Football-Meister der vier Staf-
feln ausgeschüttet. Das Geld wurde 
von Sponsor Real Immobilien GmbH 
aus Moormerland zur Verfügung ge-
stellt. Geschäftsführer Dieter Bau-
mann übergab die Checks an die 
Gewinner.

Insgesamt 55 Teilnehmer haben 
sich an der Playstation 4 in dem Spiel 
Fifa 20 gegeneinander in Einzelspie-
len (Hin- und Rückrunde) gemessen. 
Die Meister sind Eike Schmidt vom 
TV Bunde (Staffel A), Daniel Hoppen 
vom TV Bunde (Staffel B), Christian 
van Hoorn vom SV Concordia Ihrho-
ve (Staffel C) sowie Max Nottka (Staf-
fel D) vom SV Meppen.

E-Sports-Spartenleiter Kristian 
van Vügt zeigte sich zufrieden mit 
dem Verlauf der ersten Saison. „Bis 
auf kleinere technische Probleme ist 
alles super über die Bühne gegan-
gen“, sagte der Fortuna-E-Sportler, 
der selbst in der Staffel A Zweiter 
wurde. Van Vügt war es, der die Liga 
während des Corona-Lockdowns 
gründete. Er wäre damals schon froh 
gewesen, wenn er zwei Staffeln mit 
16 Teilnehmern vollzubekommen, 
räumte er ein.

Die Nachfrage war dann doch 
deutlich höher. „Wir hatten sogar An-
fragen aus Ingolstadt, Freiburg oder 
auch Nordrhein-Westfalen.“ Er habe 
dann erst einmal entschieden, drei 
rein ostfriesische Ligen zu organi-
sieren und eine für weitere Spieler 
aus dem Raum Weser-Ems. VfL-
Kassenwart Frank Luitjens erklärte 
dazu: „Wir schütten die Preisgelder 

nicht direkt an die Spieler aus, son-
dern an die Vereine, für die sie spie-
len.“ So könne sich kein E-Sport-Profi 
anmelden und die Gelder abräumen, 
erläutert er. Fortuna hatte als Voraus-
setzung ausgerufen, dass die Teil-
nehmer einen Spielerpass bei einem 
Fußball-Verein aus der Region haben 
müsse.

Derzeit läuft bereits die zweite 
Spielzeit der VF-Liga dem Ende ent-
gegen. „Die dritte Saison wird ent-
weder Ende Oktober oder Anfang 
November beginnen, wenn Fifa 21 
einen Monat auf dem Markt ist“, kün-
digte van Vügt an. Auch für diese 
zweite Spielzeit wird Sponsor Real 
Immobilien wieder die Preisgelder 
sponsern. Für die dritte Saison steht 
eine Änderung des Spielmodus an. 
Diese wird der VfL Fortuna Veenhu-
sen noch bekanntgeben.

1
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Du Marianne, was muss 
ich hier lesen. Deine Betti-
na wirft das Handtuch. Sie 
will Ende nächsten Jahres 
aufhören und keine Bürger-
meisterin mehr sein!

Aber Manni, was heißt hier mei-
ne Bettina. Sie ist doch unsere 
Bettina, die Bürgermeisterin für 
uns alle. Ich finde es schade, 
dass sie aufhören will und wie 
du sagst, das Handtuch wirft.

Du Marianne, mach dir kei-
ne Sorgen. Es wird schon 
jemand neues kommen! 
Ich habe Verständnis für 
ihre Entscheidung, waren 
die Roten doch mehr ge-
gen sie als für sie. 

Du Manfred, ich gebe dir ja 
recht. Ich hatte auch das Ge-
fühl, dass die Schwarzen, wie 
du ja immer sagst, mehr mit ihr 
übereinstimmten als ihre eige-
ne Partei.

In der nächsten „Na so 
was“-Ausgabe werden wir 
sicher erfahren, wer, wie 
man sagt, seinen Hut in 
den Ring wirft. Vielleicht 
sollte ich kandidieren.

Du, mein lieber Manfred, traust 
du dir das zu? Du kannst zwar mit 
den Roten sowie mit den Schwar-
zen und hast viele grüne Ideen 
und kämpfst für eine Sache wie 
ein „Löwe“. Aber das Bürgermeis-
teramt ist keine leichte Sache.

Marianne, ich lese gerade in 
„Na so Was“ auf Seite 5, dass 
ich sowieso zu alt bin. Schade, 
du wärst als Frau des Bürger-
meisters eine tolle First Lady 
gewesen.

Ach Manfred, du alter Charmeur! 
Was ist das denn für ein „scheiß“ 
Gesetz. In Amerika könntest du 
in dem Alter sogar Präsident wer-
den! Und in Deutschland war Ade-
nauer auch weit über siebzig noch 
ein sehr guter Bundeskanzler! 
Und nur weil du gerade 67 Jahre 
alt bist, kannst du nicht mein Bür-
germeister werden?

Marianne, lass es jetzt sein 
mit dem Bürgermeister, hier 
steht noch eine Anzeige, die 
interessant ist. Moormerland 
sucht Gewerbeflächen! Beim 
Thema Gewerbeflächen, hat 
man ja, wie man sagt, „viel 
geschlafen!“

Was will man denn mit Ge-
werbeflächen? Braucht Ak-
kermann noch mehr Platz? 
Soll Moormerland etwa der 
größte Parkplatz Ostfries-
lands werden?

Marianne, hör mir auf da-
mit! Guck dir lieber das 
Feuerwehrhaus in War-
singsfehn an oder was da-
von übrig geblieben ist. Da 
fehlen einem die Worte.

Manni, Manni, dass ich das noch erleben 
darf, dass Dir die Worte fehlen? Schau 
doch mal, erst sprach man von einem Um- 
oder Anbau, der ca. 1,2 Millionen Euro kos-
ten sollte. Und jetzt hat man fast alles ab-
gebrochen und der Fußboden muss auch 
noch raus! Wahrscheinlich hat man die 
Zahlen vertauscht und es kostet dann 2,1 
Millionen Euro! Ach Manni, wärst du doch 
mein Bürgermeister, dann wäre das wohl 
nicht passiert.

Achtung Satire!
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Moormerländer Sporthilfe hat einen neuen Vorstand

Auf der Jahreshauptversammlung der Moormerländer 
Sporthilfe am 17. August im Vereinsheim des VfL Jherings-
fehn wurde ein neuer Vorstand gewählt. Neuer 1. Vorsitzen-
de wurde Johannes Frerichs, der damit das Gründungs-
mitglied Hans-Jürgen Aden ablöst. Dieser hatte sich dazu 
entschlossen, nach seiner nunmehr 10-jährigen Amtszeit 

für eine erneute Wahl nicht zur Verfügung zu stehen. Holger 
Grone wurde zum 2. Vorsitzenden und Gerald Fechner zum 
3. Vorsitzenden gewählt. Für die Kasse wird weiterhin Uwe 
de Buhr die Verantwortung übernehmen. Als Beisitzende 
werden Anneliese Prikker und Hans-Jürgen Aden fungieren. 
Alle wurden einstimmig gewählt.

v. l. n. r. Holger Grone, Johannes Frerichs, Gerald Fechner 19



 37 

SG TiMoNo startet ins Abenteuer Oberliga
Die 1. Frauen der SG TiMoNo freut sich nach 252 Tagen bzw. 9 

Monaten Pflichtspiel-Pause auf das erste offizielle Spiel. Das letzte 
Pflichtspiel fand am 01.12.2019 gegen SV Olympia Uelsen in Tim-
mel statt. Damals gewannen die Ostfriesinnen durch einen Kopf-
ball-Treffer von Anneke Kuper kurz vor Spielschluss knapp mit 1:0. 

Die letzte Torschützin und SG Stürmerin Anneke Kuper hat das 
Tore schießen nach Corona nicht verlernt und machte in den Test-
spielen da weiter, wo sie 2019 aufgehört hatte und traf in beiden 
bisherigen Testspielen der Vorbereitung. 

„Wir sind auf einem guten Weg und ich selbst fühle mich so fit 
wie noch nie vor einer Saison. Ich glaube, dass noch mehr Potential 
in der Mannschaft steckt und wir uns noch weiter verbessern kön-
nen“, so Anneke Kuper.

Mit viel Vorfreude fiebert die Mannschaft dem Pflichtspiel Start 
entgegen. So starten die in der vierthöchsten Liga spielenden Frau-
en am 30.08.2020 im Niedersachsenpokal gegen den SV Union 
Meppen. Die Mannschaft aus dem Emsland spielt seit 2005 in der 
Oberliga damals noch Niedersachsenliga und nahm schon des 
Öfteren am DFB-Pokal teil. Richtig gelesen! DFB-Pokal für diesen 
Pokal-Wettbewerb kann man sich über den Niedersachsenpokal 
qualifizieren. Auf die SG TiMoNo wartet in der 1. Runde des Nieder-
sachsenpokals eine erfahrene Mannschaft gegen die sich die junge 
Truppe der SG TiMoNo zum ersten Mal beweisen darf. 

In die Oberliga-Saison startet das höchstspielende Frauen-
team in Ostfriesland eine Woche später. Am 06.09.2020 geht es 
nach Schlichthorst. Der SV DJK Schlichthorst ist kein Unbekannter, 

denn erst vor einem Jahr feierten sie nach der Meisterschaft in der 
Landesliga Weser-Ems den Aufstieg in die Oberliga Niedersachsen 
West und konnte sich im ersten Halbjahr direkt in der Liga etablieren 
und überraschte mit guten Ergebnissen. 

„Schlichthorst hat gezeigt, dass man sich als Aufsteiger nicht 
verstecken braucht und mit guten Leistungen alles möglich ist“, 
zeigt sich Trainer Jan-Henrik Koppelkamm optimistisch.

Die erfahrene Spielerin Sandra Hamphoff soll als Kapitänin mit-
helfen die junge Truppe zu führen. Das Durchschnittsalter liegt bei 
21,6 Jahren mit diesem Wert gehört die Truppe sicherlich zu den 
jüngsten der Liga. 

Zum Ligastart fand Hamphoff noch ein paar passende Worte: 
„Die Vorfreude nach Corona endlich wieder loslegen zu können ist 
riesig. Dazu steht mit der Oberliga eine echte Herausforderung vor 
uns, aber wir sind hoch motiviert mit guten Ergebnissen den Klas-
senerhalt zu erreichen.“

Sandra Hamphoff ist eine Spielerin mit Führungsqualitäten, da 
sie über ein gutes Spielverständnis verfügt und auch in der Vorbe-
reitung mit guten Leistungen überzeugte.

Die Spiele im August/September im Überblick: 
30.08.2020 13 Uhr gegen SV Union Meppen (Heim) 
06.09.2020 13 Uhr gegen SV DJK Schlichthorst (Auswärts) 
13.09.2020 13 Uhr gegen TSV Abbehausen (Heim) 
20.09.2020 12:30 Uhr gegen SV Union Meppen (Auswärts) 

Anneke Kuper

Sandra Hamphoff

6
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Lösungen der Rätsel auf den Seiten 28 und 29
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Vordere Reihe: v.l.n.r. Bernd Bekker, Jannek Tripphaus, Sönke Buß, Sebastian Kaiser, David Bahne, Andreas 
Bonnen, Leon van Göns  
Hintere Reihe: v.l.n.r. Trainer Sven Kleemeyer, Timo Hensmann, Henning Balssen, Timo Harms, Tom Zellner, 
Marco Harms, Arne Jacobs, Janek Grafenburg, Markus Bloem, Marcel Seidlitz, Trainer Tobias Nannen
Es fehlen: Keno Schlichter, Betreuer Gerko Bekker

links: Trainer Tobias Nannen, rechts: Sven Kleemeyer

Ziel der Saison: 
Aufgrund der neuen Staffeleinteilung 
(nur 10 Mannschaften pro Staffel) 
und unsere Einteilung mit vielen 
Rheiderländer Mannschaften ist 
unser Ziel zunächst die obere Ta-
bellenhälfte. Es bleibt schwierig ein-
zuschätzen, wie die „Rheiderländer 
Mannschaften“ gegen uns auftreten 
werden. Wir wollen direkt gut in die 
Saison starten und werden dann 
schauen, was nach oben möglich ist. 
Mit Stapelmoor haben wir sicherlich 
eine Mannschaft in unserer Staffel, 
die als Favorit in die Saison gehen 
wird. 

Sponsoren: Swiss Life Select mit 
dem persönlichen Vertriebspartner 
Sven Bergmann, LS IT & Media 
GmbH & Co. KG

Abgänge: Keine
Neuzugänge: Keno Schlichter 
(Eigene II. Herren). 

Concordia Neermoor 1. Herren für die Saison 20/21

20
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Ostfriesland Cup auch in Jheringsfehn – Erinnerungen werden wach

Die etwas Älteren werden sich er-
innern, Spitzenfußball in Jheringsfehn. 
Es waren nicht nur Lokalmannschaf-
ten, die sich in den damals berühmten 
Sportwochen des VfL Jheringsfehn die 

Ehre gaben und sich dem Publikum 
präsentierten. Nein, auch Celtic Glas-
gow, HSV, Bielefeld, Union Berlin und 
viele weitere Spitzenclubs waren beim 
VfL Jheringsfehn zu Gast. Kickers Em-
den spielte damals in der Regionalliga 
und war ebenfalls Stammgast in Jhe-
ringsfehn. Pokalturniere mit Kickers 
Emden, FC Norden, TuS Esens, Ger-
mania Leer und Aurich gehörten eben-
falls zum Programm. Aber auch lokal 
beheimatete Mannschaften wie der SV 
Warsingsfehn, SV Holtland, Fortuna 
Veenhusen, SV Stikelkamp, Concordia 
Neermoor oder auch der FC Oldersum 

waren regelmäßig beim VfL Jherings-
fehn zu Besuch.

Heute treffen sich die besten Fuß-
ballmannschaften aus Ostfriesland 
beim vom SV Frisia Loga ausgerichte-
ten Ostfriesland Cup auch „Ossi Cup“ 

genannt. Mit von der Partie war in die-
sem Jahr auch die erste Herrenmann-
schaft von der Spielgemeinschaft Jhe-
ringsfehn/Stikelkamp/Timmel, da sie 
sich in der vergangenen Saison für eine 
Teilnahme qualifizieren konnte. Gelang 
es damals den Organisatoren die bes-

ten Teams aus Ostfriesland mit „Speck 
und Bohnen“ nach Jheringsfehn zu 
holen, ist der „Ossi Cup“ doch um eini-
ges lukrativer. Denn die lokalen Mann-
schaften können sich in diesem Format 
viel Geld für die Mannschaftskasse er-
spielen. So werden über das gesamte 
Turnier Prämien in Höhe von insgesamt 
20.800 € ausgeschüttet. 

Das erste Spiel der Spielgemein-
schaft fand am 05. August in Jherings-
fehn gegen den TuS Middels statt. 
Neben Vertretern der lokalen Zeitun-

So wurde das Spiel bei SAT 1 übertragen

Gäste aus Middels siegessicher vor dem Spiel
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gen war sogar ein Team des Fernseh-
senders SAT 1 vor Ort und berichtete 
über das Geschehen. Die Spielgemein-
schaft präsentierte sich in Jheringsfehn 
als hervorragender Gastgeber. Nicht 
nur der Platz war in einem guten Zu-
stand, sondern darüber hinaus konnte 
jedem der knapp 180 anwesenden Zu-
schauern ein Sitzplatz geboten werden. 
Auch für ein gastronomisches Angebot 
wurde Sorge getragen. Viel Arbeit in-
vestierten die Verantwortlichen darin, 
die Corona-Vorschriften komplett ein-
zuhalten. 

Doch auch die Leis-
tung der Mannschaft auf 
dem Platz ließ sich sehen. 
Die in der Ostfriesland-
klasse spielende Spiel-
gemeinschaft  unter dem 
neuen Trainergespann 
Uwe Welzel und Matthi-
as Welzel machte es den 
höherklassig spielenden 
Bezirkslisten TuS Middels 
alles andere als leicht. Die 
Zuschauer bekamen ein 
attraktives Fußballspiel zu 
sehen, an dessen Ende 
sich die Spielgemein-
schaft dem TuS Middels 
dann doch verdient mit 1:3 
geschlagen geben muss-
te. Der TuS Middels zog 
damit in die nächste Run-
de des Ossi Cup´s ein. 

Die noch sehr junge 
Mannschaft der Spielge-
meinschaft Jheringsfehn/
Stikelkamp/Timmel  zeigte 
in dem Spiel jedoch wie 
viel Potential in ihr steckt, 
sodass von dieser Mann-
schaft in der anstehenden 
Saison sowie in der wei-
teren Zukunft sicherlich 
noch einiges zu hören 
sein wird. Vielleicht sind 
das die ersten Schritte da-
hin, dass der Spitzenfuß-
ball in Zukunft wieder öfter 
in Jheringsfehn zu Gast 
sein wird.
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So heißt eine Facebookgruppe mit über 
17.400 Mitgliedern. Sie wird geprägt durch den 
Spaß und die Freude an allem friesischem in 
Wort, Bild und Gesang. Eine große Bedeutung 
hat selbstverständlich die plattdeutsche Sprache.

Vor zwei Jahren wurde aus dieser Gruppe 
heraus angescho-
ben, dass wieder 
ein Neujahrs-
kucheneisen mit 
os t f r ies ischem 
Wappen herge-
stellt wurde. Der 
Hype war sehr 
groß.

Jetzt häuften 
sich die verschie-
denen Neujahrs-
kuchenrezepte in 
der Gruppe. Sie 
entwickelte sich 
zur Koch- und 
Backgruppe. Da-
rum wurde eine 
neue Gruppe he-
raus gegründet, 
die Schwester-
gruppe „Leckerst 
un Best van stolt 
Oostfresen“. Nun 
konnten die Grup-
penmitglieder ihre 
Rezepte posten. 
Viele, viele lecke-
re Sachen wur-
den gezeigt.

Dann gab es zum Jahresende eine Überra-
schung: eine Kuchendose in den ostfriesischen 
Farben blau, rot, schwarz mit dem geprägten 
Prachtwappen.Wieder wurden die Kuchendosen 
bestellt und gefüllt.

Zweimal im Jahr treffen sich die stolzen Ost-
friesen in der Gaststätte Germann in Westeren-
de- Kirchloog. Im Frühjahr schmeckt herzhaftes 
ostfriesisches Essen wie Snirtjebraten, Updrö-
ögt Bohnen oder Grünkohl und im Spätsommer 
wird der große Grill angefeuert. Dazu schmecken 
mitgebrachte Salate der Mitglieder. Der Verdau-
ungsspaziergang führt regelmäßig zum Upstals-

„Wi sünd Oostfresen un dat mit Stolt“
boom. Nachmittags locken wieder verführerische 
selbstgebackene Kuchen und Torten zu Kaffee oder 
Tee.

 Auf einer solchen Veranstaltung entstand die 
Idee ein Gruppenkochbuch heraus zu geben. Alle 
Gruppenmitglieder wurden aufgerufen, ihre Lieb-

lingsrezepte ein-
zusenden. Mein 
Emailpostfach lief 
über. Jetzt waren 
wir, Herta Blee-
ker, Monika Mül-
ler, Henning H. 
Hinrichs und ich 
dran, die Rezep-
te zu bearbeiten. 
Das Cover muss-
te entworfen wer-
den, Buchgröße 
besprochen und 
der Titel festge-
legt werden. Den 
Satz hat dann 
Henning über-
nommen. Nach 
ca. einem Jahr 
kam Ende März 
2020 dann end-
lich unser erstes 
Gruppenkoch -
buch mit dem Ti-
tel  „Rezepte van 
stolt Oostfresen“  
auf den Markt.

Sehr viele Ost-
friesen kochen 

jetzt mit diesen Lieblingsrezepten und lesen in ihren 
Pausen hoch- und plattdeutsche Geschichten.  Das 
Buch ist das dritte greifbare Projekt, was in dieser 
Facebookgruppe entstanden ist.

Mit 84 Rezepten und 8 Geschichten ist uns ein 
vielseitiges und umfangreiches Werk gelungen.

Zu beziehen ist dieses Buch über Helma Gerjets, 
Hesel (herbert.gerjets@ewetel.net)

  Es kostet 9.90 €.

Ein Bericht von Helma Gerjets
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Tzaziki

500g Quark
150g Joghurt
150g saure Sahne
1Pkt Salatkrönung Paprika/Kräuter
1 Salatgurke
Knoblauchzehen
Salz, Pfeffer

Quark, Joghurt und saure Sahne mit der 
Salatkrönung verrühren.
Gurke entkernen und grob raspeln. Kräf-
tig salzen und gut ausdrücken.
Alles mit feingehacktem Knoblauch mi-
schen, mit Salz und Pfeffer abschme-
cken.         

1 kleinen  Eisbergsalat in feine Streifen 
schneiden
1 rote Paprika fein gewürfelt
1 kleine Dose Mais
1 -2 Möhren fein geraspelt
½  Bund  Schnittlauch in feine Röllchen 
geschnitten

Salatsauce:
1 Zitrone auspressen
2 El Öl
½ Tl Zucker
1 Tl  Salz  
        Pfeffer

Rezepte von Helma Gerjets

Helma Gerjets

50

Diese Zutaten miteinander ver-
rühren und dann über dem Ge-
müse verteilen. Alles mischen und 
noch einmal abschmecken.

In diesen Salat passen auch:
Tomaten geviertelt oder geachtelt 
Gurken in Scheiben geschnitten

Ampelsalat

19
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Worum geht es?
Am vierten Tag des jeweiligen Monats erhält einer der Teilnehmer in der Zeit von 8.00 Uhr bis 

20.00 Uhr einen Anruf der Na so was-Redaktion. Ihre Aufgabe ist es dann, sich am Telefon als erstes 
mit den Worten „Na so was“ zu melden, um einen der tollen Monatspreise zu gewinnen.

Also nicht den Familiennamen, nicht den Firmennamen, nicht „Moin“ oder „Guten Tag“ , sondern 
„Na so was“ müssen Ihre ersten Worte am Telefon sein. Die möglichen Monatsgewinne werden je-
weils in der aktuellen Ausgabe veröffentlicht.

Wie können Sie teilnehmen?
Um an dem Telefonspiel teilnehmen zu können, ist es erforderlich, dass Sie 18 Jahre alt sind und 

sich telefonisch unter 04954/6029, per Postkarte an Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per 
Mail an hans-juergen.aden@gmx.de registrieren. Bitte teilen Sie bei der Registrierung Ihre Telefon-
nummer mit. Also worauf warten Sie noch? Ab sofort können Sie sich und Ihre Telefonnummer bei 
diesem Spiel registrieren lassen. Mitmachen und gewinnen, wenn`s klingelt und es heißt: „Na so 
was!“

Viel Glück!

Gewonnen hat:
 
Anne Kuiper  
aus Warsingsfehn

Was gibt es nächstes 
Mal zu gewinnen?

Eine 2000-Watt-Heißluftpistole

Das verrückte Telefonspiel
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Gilas Cocktails
New Yorker

Blue Hawaiian

Für 1 Person
 
4 cl Jack Daniel`s Whisky 
1 cl frisch gepresster Limettensaft
1cl Grenadine 
Eis
1 Stück Orangenschale

Für 1 Person
 
Eis 
4 cl Bacardi Rum 
1cl Blue Curacao  
2 cl Ananassaft
1 cl Kokoscreme 
1 kleines Stück Ananas 

1. Die ersten drei Zutaten mit Eis in 
einem Shaker mischen und kräftig 
schütteln

1. Eine Hand voll Eis in einen Sha-
ker geben und die flüssigen Zutaten 
darüber gießen.

2. In ein gekühltes Cocktailglas gie-
ßen und mit einem Stück Orangen-
schale dekorieren

2. Alle Zutaten im Shaker kräftig 
schütteln und in ein Cocktailglas 
oder ein großes Weinglas absei-
hen.

3. Mit dem Ananasstück dekorie-
ren.

New Yorks beliebtester Whisky hat schon viele Cocktailcreationen 
gesehen - diese hier ist eine der schnellsten und besten  

Ein Cocktail mit tropischen Aromen, der die Augen aller 
auf sich zieht. Dekorieren Sie ihn für spezielle Anlässe be-
sonders prächtig mit Früchten, oder lassen Sie ihn einfach 
durch seine schöne Farbe bestechen.
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- Leserinnen und Leser im Rechenfieber

Die Suche nach den 11 Zahlen  

x

+

::

-

+-

-

++

= Ergebnis September

Suchen Sie in unserem Magazin die 11 Zahlen, die 
durch ein Dreieck gekennzeichnet sind. Wenn Sie alle 
Zahlen gefunden haben, ergibt sich ein Rechenrätsel. 
Lösen Sie dieses Rechenrätsel, das Ergebnis hieraus ist 
Ihre Monatszahl!

Diese Monatszahl ergibt mit den Monatszahlen von 
Juli, August, Oktober und November das Gesamtergeb-
nis. Also alle Monatszahlen zusammenziehen und das 
Gesamtergebnis bis zum 30. November an die Redakti-
on per Post an die Edzardstraße 19, 26802 Moormerland 
oder Mail an hans-jürgen.aden@gmx.de einschicken. 16 
tolle Preise warten auf Sie. 

Werbebüro 
www.cascadoxx-design.de 
 info@cascadoxx-design.de
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Auf Initiative der Oldersumer Puppenspöler und des Ortsrates 
Oldersum wurden im Frühjahr zwei große Blühwiesen in Oldersum 
durch den Bauhof der Gemeinde Moormerland angesät. Eine befin-
det sich auf dem Grundstück des ehemaligen Feuerwehrgebäudes 
und die andere Blühwiese (siehe Foto) wurde im Park auf einem 
Grundstück der ev.-ref. Kirchengemeinde angesät. Alle Beteiligten 
freuen sich sehr darüber, dass die Blühwiesen trotz vieler trocke-
ner Phasen sich in voller Blüte präsentieren und viele Insekten dort 
einen Lebensraum finden. Ein herzliches Dankeschön an die Ge-
meinde Moormerland für die Übernahme der Kosten und an die ev.-
ref. Kirchengemeinde für die Bereitstellung des Grundstückes im 
Park. Auch im nächsten Jahr sollen die beiden Blühwiesen wieder 
viele Insekten erfreuen.

v. l. n. r. Doris Adamla Ortsrat (CDU), Michael Weber Pastor, 
Jens de Vries Ortsbürgermeister  (SPD), Dieter Jelting stellvertr. 
Ortsbürgermeister  (SPD), Petra Hölzemann-Brands und Ebbel 
Brands Oldersumer Puppenspöler

Blühwiesen in Oldersum

ohne Punkt-vor Strich-Rechnung
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Sicherer &Sicherer &
persönlicher Einkaufpersönlicher Einkauf

durch 7,50 m Schutzscheibedurch 7,50 m Schutzscheibe

26789 Leer-Loga • Hauptstraße 10 • Tel. 0491 - 7644
Bücher-Borde

Einziges vom AGR zertifiziertes Fachgeschäft für Ranzen und Rucksäcke 
in Ostfriesland Aktion Gesunder Rücken e.V.

gefilterte Luft durchgefilterte Luft durch
Hepa-FilterHepa-Filter

Öffnungszeiten:
 Mo.-Fr. 10.00-13.00 Uhr
	 und	 15.00-18.00	Uhr
 Sa. 10.00-13.00 Uhr

gefilterte Luft
durch Hepa-Filter

Schul-Schul-
bücherbücher

Schul-Schul-
materialmaterial

Arbeits-Arbeits-
heftehefte

Kaufe beim
Lieblingshändler 

vor Ort - sonst sind
Geschäft

 & Arbeitsplätze fort!
Das Internet lächeltDas Internet lächelt

nicht zurück!nicht zurück!
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